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Nr. 114 


Sein Hell kit In uns den. 


Erſt in dieſen Tagen wurde der Sprecher unſerer 
Volksgruppe im Senat, Ervin Hasbach, von pol⸗ 
niſchen Zeitungen ſchwer angegriffen, weil er als 
Vorſitzender des „Rates der Deutſchen in Polen“ dem 
Führer zu ſeinem 50. Geburtstag ein Glückwunſch⸗ 
telegramm geſandt hat. (Das Telegramm wurde 
übrigens nicht wie der Krakauer „Kurjer“ behauptet, 
im Ausland, ſondern in Starogard in Polen auf⸗ 
gegeben!) 


Wir haben ſtets darauf hingewieſen, daß auch die 
Auslandspolen ſich zu J6zef Pitſudſki und 
ſeiner Ideologie bekannt haben und weiterhin be⸗ 
kennen, wobei ſie in dem Marſchall — ebenſo wie wir 
Auslandsdeutſchen in dem Führer — nicht das Ober⸗ 
haupt eines Staates, ſondern den Erwecker, 
Erretter und Führer der Nation ſehen. 


Das Organ des Polenbundes in Berlin, der 
„Dziennik Berliüſki“, beſtätigt dieſe unſere Auffaſſung 
in einem Artikel, der dem Gedenken Jozef Pil⸗ 
ſudſkis an deſſen Todestage gewidmet iſt. Dieſer 
Artikel wird hoffentlich jene Preſſe zum Nachdenken 
veranlaſſen, die ſolche Worte wie im „Dziennfk Ber⸗ 
linſki“, wenn fie von uns geſchrieben und aaf uns 
bezogen wären, gegen uns auswerten würde. Wir 
geben den Artikel des Polenbundblattes im Wortlau 
wieder: i 


„Zum vierten Male begeht die polniſche Nation und mit 
ihr das Polentum auf der ganzen Welt den Jahrestag des 


Todes Joſef Pikſudſki. Am 12. Man 1935 blieb dieſes 


Große Herz ſtehen, das in Liebe für die ganze polniſche 
Nation ſchlug. 
Der 12. Mai iſt nicht nur ein trauriger Jahrestag, 
ſondern ein Tag, der uns zwingt, über die ſchöpferiſche 
rbeit des Baumeiſters Polens nachzudenken, ein Tag, der 
. angeſichts der ſtolzen und glänzenden Vergang was 


r, die Söhne bieſer großen polnischen Nation, 

das ungeſchriebene Teſtament erfüllen werden, 

das in dem Beſtehen der polniſchen Nation ver⸗ 
ankert iſt. 


Wir haben doch vor vier Jahren, als die ſterblichen über⸗ 
reſte Pilſudſkis im Grabe lagen, die Worte des Feldgeiit- 


lichen Gawlina wiederholt: 


„Bei deiner Aſche, bei deinem Geiſt ſchwören 

wir, daß wir, ebenſo wie du Polen geliebt haſt, 

unjer Vaterland lieben werden. Wir werden 

ihm dienen, wie du ihm gedient haſt, in Auf⸗ 

opferung, Selbſtvertrauen — jo wahr uns 
Gott helfe!“ 


Dieſer Schwur muß jedem Polen fein ganzes Leben 
lang heilig ſein. Nach den Worten dieſes Schwures muß 
ſich das Leben eines jeden geſtalten, der ſich Sohn 
Polens nennt, und zwar nicht nur das feiertägliche, ſon⸗ 
dern das graue Alltagsleben. 5 

Wir lieben es nämlich, aus Anlaß von Feiern oder 
Tundgebungen uns in löblicher Begeiſterung für das 
Vaterland und den nationalen Patriotismus zu ent⸗ 
flammen; an Wochentagen aber inmitten von Sorge, Da⸗ 
ſeinskampf und täglichem Kummer, erkaltet oft unſere Be- 
geiſterung. Wenn wir aufrichtig ſein wollen, ſo müſſen 
wir zugeben, daß wir unter dem Einfluß von Lebens⸗ 
ſchwierigkeiten, Verfolgungen oder Mißgeſchicken klein 
werden und daß ſich in unſere Herzen Zweifel drängen, 
unſere Entſchiedenheit dahinſchwindet. Das iſt eine harte 
Wirklichkeit. 


Die Eriunernng an die Taten und das Leben 

Pilſudſkis, der in Millionen poluiſcher Her: 

zen hineingewachſen if, möge in uns von neuem 

die Fackel des Glaubens, des Wollens und der 

Seelenhärte entfachen, damit wir niemals dieſe 

Wahrheit vergeſſen, daß der Pole feiner Nation 
jeden Tag dient. 


Die Begeiſterung, Hingabe und Seelenhärte vergrößern 


wir hundertfach, wenn Augenblicke kommen, die von uns 


Erfüllung von Pflichten verlangen, die über den Rahmen 
der täglichen Verpflichtungen hinausgehen. 
Augenblicken leben wir gegenwärtig. 


Wir erſtatten alſo heute, am Jahrestag, dem 
großen Marſchall Rapport, daß wir bereit 
find. Bereit zu jedem Kampf um nufer natio⸗ 
nales Sein, um nnjer Polentum, daß wir ohne 
Kampf nicht auf unſere Rechte und Grundſätze 
verzichten werden, auf die ſich unſer Polen: 
tum ſtützt. 
Wir ſiad nicht deshalb Söhne dieſer großen polniſchen 
Nation dem der Geiſt Pikſudſkis vorſchwebt, um uns 
ſelber in den Sarg zu legen. Wir erinnern heute nicht an 
den Jahrestag des Todes Pilſudſkis, damit Verzweiflung 
unſere Herzen erfaßt, ſondern damit uns ſein Geiſt belebt. 
damit unjere Herzen in die Liebe zu allen Eigentümlich⸗ 
keiten unſeres Polentums glühen. 


zu 


In ſolchen 
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Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 gr, 


edionten: Boien 202157, Danzig 2528. Stettin 1847. 


Die Majeſtät des Todes ſtimmt uns ernſt, und das 
Leben verlangt von uns Heldentum. Vereinigen wir alſo 
Mut mit Heldentum und bringen wir die höchſte Hul⸗ 
digung ihm dar, der am Sarge Skowackis im Wawel 
ſagte: 

„Die Rechte des Lebens ſind ſtärker als die Rechte des 
Todes. Es gibt Menſchen und es gibt menſchliche Taten, ſo 
ſtark und mächtig, daß ſie den Tod überwinden, daß ſie 
leben und unter uns ſind.“ 

Der Körper Piiſudſkis ruht auf dem Wawel zwiſchen 
den Königen, ſein Geiſt aber lebt und iſt unter uns. 


Keine Vermittlung Englands 
zwiſchen Deutſchland und Polen. 


London, 19. Mai. (PA T.) Die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen bildeten am Mittwoch den Gegenſtand 
von zwei Interpellationen im Unterhaus. 
Die erſte Interpellation betraf die Verhältniſſe in 
Danzig. Der parlamentariſche Unterſtaatsſekretär für 
Auswärtige Angelegenheiten erklärte, die letzten Informa⸗ 
tionen, die ſich im Beſitz des Außenminiſters befinden, 
lauten dahin, daß die Lage in Danzig ruhig ſei, ſo daß 
irgend welche Erklärungen darüber nicht abgegeben werden 
können. Auf eine weitere Frage, ob ſich die Regierung 
Großbritanniens in Anbetracht der polniſch⸗britiſchen Garan⸗ 
tien in enger Fühlungnahme mit der Polniſchen Regierung 


Verſicherung, daß 
in allen Fragen zwiſchen Großbritaunien 
und Polen enger Kontakt 
beſtehe. Eine zweite Interpellation verlangte vom Pre⸗ 
mierminiſter die Verſicherung, daß die Politik der Britiſchen 
Regierung auf die Entwicklung guter Beziehun⸗ 
gen zwiſchen dem Reich und Polen ſowie auf die 


Erleichterung einer friedlichen Löſung 


\ rer Mißklänge abziele. Premierminiſter Cham ben 
lain betonte in ſeiner Antwort, die Britif 


! i Regierung 
könnte in einer ſolchen Aktion nur dann mit der Initia⸗ 
tive hervortreten, ſofern ein derartiger Schritt beiden 
Partnern genehm wäre. 


Im Zuſammenhang mit den 
Verhandlungen mit Rußland 


wurden an den Premierminiſter ebenfalls Fragen gerichtet, 
und eine Aufklärung über den Standpunkt der pol niſchen 
und rumäniſchen Faktoren angeſichts des eventuellen 
Abſchluſſes eines Paktes zwiſchen Großbritannien, Frank⸗ 
reich und Rußland gefordert. Chamberlain lehnte 
eine Antwort ab. Er berief ſich auf die auf ähnliche 
Interpellationen am 15. Mai abgegebenen Erklärungen, 
denen er augenblicklich nichts hinzufügen könne. Die Frage, 
ob die Britiſche Regierung irgendwelche ſpäteren Informa⸗ 
tionen erhalten habe, die darauf hindeuten könnten, daß 
Polen und Rumänien ihre Einwendungen zurück⸗ 
gezogen hätten, die ſie eventuell gegenüber dem Plan des 
Auſchluſſes eines ſolchen Paktes gemacht haben, beantwortete 
der Premierminiſter verneinend. 


Biſchof Laubitz⸗Gneſen 7. 


Am Abend vor Himmelfahrt, um 21,30 Uhr, iſt im 
78. Lebensjahr der Suffragan⸗Biſchof der Diözeſe Gneſen, 
Antoni Laubitz plötzlich geſtorben. 

Um 18 Uhr war der Biſchof mit ſeinem Kaplan Pole⸗ 

wodzinſki nach einer zehntägigen Viſitationsreiſe im Dekanat 
Lobſens, Kreis Wirſitz, mit dem Kraftwagen zurückgekehrt. 
Nach ſeiner Ankunft in Gneſen fühlte der Biſchof eine gewiſſe 
Schwäche, und um 21 Uhr bekam er ſchwere Herzanfälle. Der 
Sterbende bat den Infulat Krzeſzkiewiez zu ſich, der ihn auf 
den Weg zur Ewigkeit vorbereitete. Nach einer halben 
Stunde gab der Biſchof ſeinen Geiſt auf. Sofort verſammelten 
ſich die Geiſtlichen des Gneſener Metropolitan⸗Kapitels, um 
die erſten Anordnungen zu treffen. Zehn Minuten nach dem 
ie des Biſchofs wurde die alte Glocke des Hl. Adalbert ge⸗ 
äutet. i 

Biſchof Antoni Laubitz, der deutſcher Abſtammung, aber 
ein überzeugter Pole war, iſt am 7. Juni 1861 in Pakoſch, 
Kreis Mogilno, geboren. Am 11. März 1888 wurde er zum 
Kaplan geweiht, während er die Nomination zum Biſchof 
am 8. November 1924 erhielt. Viele Jahre hindurch war er 
Seelſorger in Inowroclaw. 


D-Zug Warſchau — Gdingen 
in Danzig entgleift. 


Warſchau, 19. Mai (PAT). Am Himmelfahrtstage, dem 
18. d. M., gegen 7 Uhr morgens, entgleiſten in der Nähe 
des Bahnhofs Danzig die Lokomotive und einige Waggons 
des Schnellzuges Warſchau—Gdingen. Durch den Uufall 
wurden der Lokomotivführer und der Heizer verletzt, wäh⸗ 
rend drei Schaffner leichtere Verletzungen erlitten haben. 

Keiner der Fahrgäſte hat irgend welchen Schaden ge⸗ 
nommen. Die Unterbrechung des Verkehrs dauerte infolge 
Gleisverſperrung einige Stunden. Wie aus der vorläu⸗ 
ſigen Unterſuchung hervorgeht, trägt an dem Unfall der 
Lokomotivführer die Schuld, der beim Überqueren einer 
Weiche ein zu ſchnelles Tempo gefahren iſt. 


Bydgoszcz, Sonnabend, 20. Mai 1939 Bromberg 


63. Jahrg. 


Wieder beſchlagnahmt 

Die für Donnerstag, den 18. d. M. (Himmelfahrtstag), 
herausgegebene Nummer 113 der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ wurde von der zuſtändigen Polizei⸗ 
behörde beſchlagnahmt. Da auch die Überſchrift der 
beauſtandeten Notiz beſchlagnahmt wurde, können wir dieſe 
nicht angeben. Wir haben am Freitag früh eine neue Aus⸗ 
gabe (Nr. 113 A) mit dem nicht beauſtandeten Text zum 
Verſand gebracht und bitten unſere Leſer das verſpätete Er: 
ſcheinen freundlichſt entſchuldigen zu wollen. 

Auch die deutſchen Zeitungen in Poſen und Kattowitz 
wurden am Mittwoch beſchlagnahmt. 


| Witos lehrt zur Politit zurück. 


befinde, gab Vizeminiſter Butler dem Interpellanten die 


| 


Der Krakauer „Iluftrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ berichtet aus Warſchau, daß dort am Mittwoch 
das Exekutiv⸗Komitee der Bäuerlichen 
Volkspartei zuſammentrat. An dieſer Sitzung nahm 
auch der erſt vor kurzer Zeit aus ſeiner Verbannung zurück⸗ 
gekehrte ehemalige Miniſterpräſident Wincenty Witos 
teil. Das Krakauer Blatt hebt hervor, Witos ſei nu mehr 
zur aktiven Politik zurückgekehrt und habe den 
Vorſitz im Oberſten Rat der Volkspartei 
wieder übernommen. - 


Im Zuſammenhang mit dieſer Tatſache, hat Witos einen 
Aufruf an ſeine Parteimitglieder erlaſſen. In dieſem 
Aufruf entbietet er zunächſt ſeinen Gruß allen Parteimit⸗ 
gliedern und ſpricht ſeinen Dank allen dafür aus, daß ſie 
inzwiſchen „im Intereſſe des polniſchen Volkes und zum 
Wohle des Staates“ gearbeitet haben. In dem Aufruf 
heißt es dann wörtlich: „Ich bin dankbar allen, die, wenn 
ſie mit der Volkspartei auch nicht immer direkt verbunden 
ſind, der Volkspartei Dienſte erwieſen haben. Es darf nicht 
nergeſſen werden, daß unſer Hötftes Ziel in einem völ⸗ 
kiſchen, ſtarken und unabhängigen Polen liegt, in einem 
Polen der Freiheit und der Gleichheit, des Rechts, des 
Wohlſtandes, der Gerechtigkeit, in einem Polen der natio⸗ 
valen, chriſtlichen und demokratiſchen Grundiäge, das von 

allen geliebt und verteidigt wird.“ F 
Dann heißt es in dem Aufruf weiter, daß für bieſe Arbeit 
das Opfer und die Hingabe aller erforderlich iſt, und daß 
für dieſes Opfer in erſter Linie die großen Maſſen der 
Bauernſchaft in Frage kommen. Es heißt dann wörtlich: 
„Wir erkennen wohl die Mitarbeit ſowohl politiſcher Yarteien 
wie auch uns wohlwollender Einzelperſonen und Organi⸗ 
ſationen an, müſſen jedoch einen eigenen Weg gehen, und auf 
uns ſelbſt angewieſen ſein. Nur die eigene Kraft kann uns 
retten. Euch Bauern, euch Volksparteiler rufe ich zur Arbeit 
auf, an euch ergeht meine Bitte und mein Befehl, ordnet euch 
in die Reihen ein, erfüllt eure Pflicht, ſchreckt vor keinen 
Hinderniſſen zurück, ebenſo vor keinen Opfern.“ 


Zum Schluß heißt es in dem Aufruf: „Wir erklären vor 
aller Offentlichkeit: Wir alle werden mit allen Mitteln 
gegen jeden Angreifer unſere Unabhängigkeit und jede Acker⸗ 
ſcholle verteidigen. Für dieſes Ziel wollen wir alle Opfer 
übernehmen. Wir werden von niemanden weder eine Ans 
erkennung noch ein Privileg, noch eine Bezahlung verlangen. 
Wir werden aber bis zum Endſieg dieſe Rechte fordern, die 
uns als Bürger rechtmäßig zuſte hen.“ ? 

Am Mittwoch fand in Warſchau eine Delegierten⸗ 
tagung der Bäuerlichen Volkspartei für die Wojewod⸗ 
ſchaft Warſchau ſtatt, zu der auch Wincenty Witos erſchien. 
Witos wurde von der Verſammlung mit großer Be⸗ 
geiſterung begrüßt und nahm nach der Verleſung ſeines 
Aufrufes an die polniſchen Bauern auf ſtürmiſches Drängen 
der Verſammlung ſelbſt das Wort. Witos knüpfte an den 
Schluß der Rede des früheren Miniſters Lados an, der 
über die Außenpolitik referiert und den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen hatte, daß das polniſche Bauernvolk in allernächſter 
Zeit ſeinen Führer Witos entſprechend begrüßen könne. 
Witos erklärte daraufhin einleitend mit Nachruck daß er 
keine Stellung und keine Ehre erſtrebe. Es fei jam gar 
nicht wichtig, ſondern nur um das eine gehe es ihm, Dienſt. 
Dienſt und noch einmal Dienſt. Witos wies dann auf die 
ernſte Lage Polens hin und forderte unter ſcharfen Aus⸗ 
fällen gegen Deutſchland und ſein angebliches 
Streben, die Slawen zu unterdrücken, die wirkliche Ein i⸗ 
gung aller Polen. 


Ciano am Sonntag in Berlin. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciando wird am 
Sonntag, dem 21. Mai, nachmittags zum offiziellen Staats⸗ 
beſuch in der Reichshauptſtadt eintreffen. Er wird hier 
mehrere Tage bleiben und vorausſichtlich erſt am 24. Mai die 
Rückreiſe antreten. Im Mittelpunkt der zahlreichen Ver⸗ 
auſtaltungen, die während der Dauer ſeines Berliner Auf⸗ 
enthalts vorgeſehen ſind, wird die feierliche Unterzeich⸗ 
nung des kürzlich in Mailand vereinbarten deutſch⸗ 
italieniſchen Militärpaktes ſtehen. 

Außerdem find augeſichts der internationalen Lage be: 
deutungsvolle Beſprechungen des italieniſchen Außen⸗ 
miniſters mit Adolf Hitler und dem Reichsaußenminiſter 
von Ribbentrop zu erwarten. Der Verlauf dieſer 
Tage wird zweifellos aufs neue die Jutimität und Soli⸗ 
“an der Beziehungen zwiſchen den beiden Achſeumächter 

ſtätigen. 
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Die „Wahrheit“ über die Yentichen! 


(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 
Warſchau, den 19. Mai. 


Das Warſchauer Abendblatt „Wieczör Warſzawſki“ 
bringt als „Entgegnung“ auf die Feſtſtellungen der deutſchen 
Wiſſenſchaft über den deutſchen Einfluß auf die 
polniſche Geſchichte und Kultur endlich wahr⸗ 
heitsgemäße Angaben über den wirklichen Tatbeſtand, näm⸗ 
lich die völlige Abhängigkeit der deutſchen Kultur vom 
Slawentum. Die inhaltreichen „Feſtſtellungen“ des War⸗ 
ſchauer Blattes find jo überzeugend, daß wir fie — kommen⸗ 
tarlos — einfach im Wortlaut wiedergeben. 

„Die Germanen“, ſchreibt das Warſchauer Blatt, 
„bilden keine eigene ſprachliche Raſſe, ſondern ſind eine 
Unterraſſe. Sie ſind aus einem völlig wertloſen 
Ableger der Kelten entſtanden. Die Deutſchen hät⸗ 
ten in der Geſchichte überhaupt keine Rolle geſpielt, wenn 
ſie nicht auf raſſiſch und kulturell höhere 
Elemente geſtoßen wären, mit denen ſie ſich vermiſcht 
hätten. Eines dieſer Elemente waren die romanſierten 
Gallier in Frankreich, ein zweites die Weſtſlawen. 

Karl der Große ſchämte ſich — und mit Recht — 
ein Deutſcher zu ſein, er bemühte ſich nur lateiniſch zu 
ſprechen und für einen Gallier oder Franzoſen zu gelten. 
Dasſelbe tat tauſend Jahre ſpäter Friedrich der 
Große, der nur (?) franzöſiſch ſprach und ſeine Verachtung 
für die Deutſchen nicht verbarg. Durch ſeine Verachtung 
für die Deutſchen und das Germanentum zeichnete ſich auch 
Nietzſche aus, der in den Augen der heutigen Deutſchen 
der größte Philoſoph iſt. Er betonte ſtolz, daß er viel Blut 
der Herrennation der Polen in ſich habe. 

Alles, was in der deutſchen Geſchichte ſchöpferiſch 
und wertvoll war, ſtammte aus ſlawiſcher Quelle. 
Die Hohenzollern waren nur deshalb eine her⸗ 
vorragende Dynaſtie, weil ſie Jagiellonenblut in ſich hatten, 
ähnlich wie die Habsburger. Hindenburg iſt in 
Poſen geboren und erzogen und hat hier unter dem Ein⸗ 
fluß der höheren polniſchen Kultur die Werte 
in ſich entwickelt, die ihn fpäter berühmt werden ließen. 
Die deutſche Armee kann man ſich ohne An⸗ 
führer polniſcher Herkunft gar nicht vorſtellen, 
da die Deutſchen keinerlei Führereigenſchaften 
beſitzen und als primitive Raſſe nur zum blinden 
Gehorſam geeignet ſind. . 

Der beſte Beweis für die oben ausgeſprochene Theſe ift 
der derzeitige Oberbefehlshaber der vereinigten deutſch⸗ 
italieniſchen Armee, General von Brauchitſch. Sein 
wirklicher Name iſt Brochwicz, er ſtammt aus Schleſien, 
aus einer vollwertigen polniſchen Ritter familie. 
Dies mag fürs erſte genügen.“ — Das finden wir 
auch! 


* 
Lügenhetze gegen Deutſche. 


Einer der wenigen Fälle, in denen eine lügenhofte 
Hetze gegen Deutſche aufgeklärt wurde, ereignete ſich 
dieſer Tage in Lodz. Die deutſche Seidenweberei 
Gampe und Albrecht, die wegen ihrer auf vorbildlicher 
Leiſtung beruhenden geſchäftlichen Erfolge der jüdiſchen Kon⸗ 
kurrenz ſchon längſt ein Dorn im Auge iſt, war von dem 
marxiſtiſchem Betrieb rat fälſchlich beſchuldigt 
worden, die polniſche Luftverteidigungs⸗ 
Anleihe ſabotiert zu haben. 


Hilfe ihrer Gewerkſchaft einen Beſetzungsſtreik der 
tauſend Arbeiter an, um ihre Wiedereinſtellung zu er⸗ 
zwingen. Bei der Verhandlung vor dem Arbeitsinſpektor 
ſtollte ſich heraus, daß die Dinge genau umgekehrt lagen. 
Nicht die Firma hatte die Anleihe ſabotiert, ſondern die 
vier herausgeworfenen Marxiſten hatten mit 
Hilfe ihrer Genoſſen die Zeichnung verhindern wollen. Der 
rechtsſtehende „Dziennik Narodowy“, der wohl oder übel die! 


Ehrenrettung der deutſchen Firma bringen muß, brandmarkt 


an dieſem Beiſpiel die wahre Einſtellung der Marxiſten zu 
den Erforderniſſen der Landesverteidigung Polens. 


Sicherheit im Iſtſee⸗ Raum. 
Nichtangriffspakte mit Eſtland, Lettland und 
Dänemark. — Schweden, Norwegen und Finnland 
fühlen ſich nicht bedroht. 
Berlin, 19. Mai. (DNB) In Verfolg der Erklä⸗ 


rung des Führers in ſeiner Reichstagsrede vom 28. April 


über die Bereitſchaft Deutſchlands zum Ab⸗ 
ſchluß von Nichtangriffspakten haben Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Deutſchen Regierung und den 
Regierungen von Ejtland, Lettland, Dänemark, 
Norwegen, Schweden und Finnland wegen Ab⸗ 
ſchluß ſolcher Pakte ſtattgefunden. Die Verhandlungen mit 
Eſtland und Lettland ſtehen vor dem Abſchluß. Mit Däne: 
mark beſteht grundſätzliches Ein verſtändnis 
über den baldigen Abſchluß eines gegenſeitigen Nicht⸗ 
angriffspaktes. 

Mit Schweden, Norwegen und Finnland iſt der Ge⸗ 


dankenaustauſch mit folgendem Ergebnis beendet: 


Die Schwediſche und Norwegiſche Regierung haben der 
Deutſchen Regierung aufs neue verſichert, daß ihre 
Länder ſich von Deutſchland nicht bedroht fühlen 
und daß ſie unter Aufrechterhaltung des Prin⸗ 
zins der Neutralität, Integrität und Unab⸗ 
hängigkeit die Abſicht haben, mit keinem Land Nicht⸗ 
angriffspakte abzuſchließen. Sie halten daher ein Abkom⸗ 
men dieſer Art nicht für erforderlich und ſind mit 
der Reichsregierung übereingekommen, von einer weiteren 
Verfolgung des Planes Abſtand zu nehmen. 

Zu dem gleichen Ergebnis haben auch die Verhandlun⸗ 
gen mit der Finniſchen Regierung geführt. 


mervoransſage: 
— — — 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Temperaturen und 
ſtrichweiſen Gewittern an. 


Maſſerſtand der Weichſel vom 19. Mai 1939. 


Kralau — 3,19 — (1,80), Zawichoſt + 2,18 (+ 2.01), Warſchau 
re 23,02 (+ . + 


Plock Pe (-+ 1,08), 


(+ ( b 
(+ 0,7), Einlage + 2,06 (+ 2.19, Schiewenhorſt 


Als die vier Hetzer“ 
raufhin friſtlos entlaſſen wurden, zettelten fie mit 


Englands neuer Baläftinn-Blan für Inden und Araber unannenmbar. 


Blutige Kundgebungen in Jeruſalem und Tel⸗Aviv. 


Aus London wird gemeldet: 


In einem „Weißbuch“ hat die Britiſche Regierung ihre 
Vorſchläge zur Löſung des Paläſtina⸗ Problems ver- 
öffentlicht. Das Weißbuch ſieht die Entwicklung Paläſtinas 
zu einem „Unabhängigen Staat“ innerhalb von zehn 
Jahren vor. Die jüdiſche Ein wanderung inner⸗ 


halb der nächſten fünf Jahre wird auf 75000 be⸗ 


ſchränkt, und auch die jüdiſchen Landkäufe in 
Paläſtina werden eingeſchränkt. Es iſt, jo heißt es weiter, 
die Abſicht der Britiſchen Regierung, einen Staat zu 
ſchaffen, in dem Juden und Araber zuſammen⸗ 
leben könnten. Dieſer neue Staat ſoll aber vertrags⸗ 
mäßig an England gebunden werden. Durch eine 
Vereinbarung mit dem Genfer Rat ſoll das derzeitige 
Mandat zum Erlöſchen gebracht werden. 

Im Zuſammenhang damit entwickelte „Daily He⸗ 
rald“ ein Zukunftsbild, nach dem Juden und Araber zur 
Leitung verſchiedener Regierungsabteilungen berufen wer⸗ 
den ſollen, allerdings unter Auſſicht britiſcher „Berater“, 
ſpäter könnten die Landesbewohner ſogar „Miniſter“ wer⸗ 
den. Nach fünf Jahren ſoll eine beſondere Körper⸗ 
ſchaft aus Engländern und Einwohnern von Paläſtina 
gebildet werden, um einen Plan für einen geſetzgeben⸗ 
den Rat zu entwerfen. Sollten nach zehn Jahren die 
Bedingungen für eine Unabhängigkeit Paläſtinas noch 
nicht gegeben ſein, ſo werde die Britiſche Regierung 


mit der Genfer Liga und den arabiſchen Staaten über 


enen Aufſchub beraten. 

Nach einer Meldung des „United Preß“ aus Jeruſalem 
wurden in allen wichtigen ſtrategiſchen Punkten Paläſtinas 
Truppen⸗ Abteilungen zuſammengezogen, 
die ſich im Stande der Bereitſchaft befinden; denn es beſteht 
die Befürchtung, daß es nach Veröffentlichung des Weißbuches 
zu ernften Unruhen kommen könnte. Dieſe Be⸗ 
fürchtungen haben ſich denn auch bald bewahrheitet. 

Schon in der Nacht zum Dienstag wurden in Jeru⸗ 
ſalem rieſige Plakate angeklebt, die Drohungen und 
Warnungen an die Adreſſe Englands enthielten. „Sobald 
das Weißbuch veröffentlicht werden wird, zieht Jeruſalem 
ſein Schwert aus der Scheide!“ hieß es in dem einen Plakat 
und ein anderes kündigte an: „Jedem Geſetz, das das 
Recht der Inden zur Rückkehr nach Paläſtina unter ein 
Fragezeichen ſtellt, werden wir uns mit bewaffneter 
widerſetzen.“ Auf dem Regierungsgebäude in Tel⸗Avin wurde 
ſchon om Dienstag die engliſche Flagge eingezogen und die 
jüdiſche Flagge gehißt. 

Schwere Unruhen nnd Zwiſchenfälle. 


Der angekündigte paſſipve Widerſtand von jübi- 
ſcher Seite begann in Jeruſalem genau bei der Verleſung 
des Inhalts des Weißbuches durch den Paläſtina⸗Rundfunk, 


der ſeine Sendung plötzlich anſcheinend wegen Maſchinen⸗ 
ſabotage unterbrach, jo daß die für 8 Uhr angeſetzte Ber: 
leſung erſt 1% Stunden ſpäter beginnen konnte. Auf dem 
Gebäude der hebräiſchen Univerfität wurde am 
Mittwoch die zioniſtiſche Flagge auf Halbmaſt gehißt. Die 
vor dem Univerſitätsgebäude verſammelte Menge ſang die 


jüdiſche Hymne und Verſe aus den Pſalmen. An der 
Klagemauer beweinten die Juden „die dritte Zer⸗ 
ſtörung des Tempels Salomos“. In Haifa wurde in 


Gegenwart von 6000 Juden ſymboliſch ein Weißbuch ver⸗ 
brannt. Den ganzen Tag über brachten auf Anordnung der 
Rabbiner die orthodoxen Juden faſtend zu. Am Mittwoch 
mittag wurde in Paläſtina die Regiſtrierung der „nationa— 
len Kräfte“ durch den Jüdiſchen Nationalrat angeordnet. 
Dieſe Regiſtrierung umfaßt alle Juden beiderlei Geſchlechts 
im Alter von 18 bis 35 Jahren. 0 


Füdiſche Transparente: „Wir ergeben uns nicht!“ 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur aus Jeruſalem 
erfährt, fand dort am Donnerstag mittag eine füdiſche 
Kundgebung gegen die letzten britiſchen Vorſchläge 
ſtatt. Ein Umzug von etwa 15000 Juden, an 
deſſen Spitze der Großrabbiner Herzog ſchritt, be⸗ 
wegte ſich durch die Straßen des jüdiſchen Stadtteils. Man 
trug zahlreiche Fahnen und Transparente mit den Auf⸗ 
ſchriften: „Wir ergeben uns nicht!“ 

In der Nacht iſt es zu ernſten Zwiſchenfällen 
gekommen. Das in der Stadtmitte gelegene Ein wan—⸗ 
dereramt wurde durch Überliſtung der Wachen von vier 
maskierten Juden geöffnet und durch Brandbomben 
in Brand geſteckt. Das Großfeuer konnte von der 
Feuerwehr nur ſchwer bekämpft werden. Der größte Teil 
des Gebäudes iſt vernichtet oder beſchädigt. In Haifa 
wurden zwei Juden in einem Omnibus durch Schüſſe ver⸗ 
wundet. Auch in Jeruſalem kam es mehrfach zu Schieße⸗ 
reien, deren Ergebnis unbekannt iſt. 

In Tel⸗ Aviv, der Hochburg des Paläſtina⸗Judentums 
kom es ſchon in der Nacht zum Donnerstag zu wüten 
Aus ſchreitungen. Überall hört man Nieder⸗Rufe auf 
Weizmann, dem Schlappheit vorgeworſen wird und Hochrufe 
auf den radikalen Reviſioniſten⸗Anführer Jobotinſty. Das 
Bezirksamt macht einen völlig verwüſteten Eindruck: Tore 
und Türen find erbrochen, die Möbel zerſchlagen; ein 7 
der Einrichtung wurde aus dem Fenſter geworfen. Auf dem 
Dach wurde die britiſche Flogge herunter ge⸗ 
holt und an ihrer Stelle die Judenflogge gehißt, 
die inzwiſchen allerdings wieder entfernt wurde. Auch das 
Kataſteramt und das Einwanderungsamt in Tel-Noin wurden 
beſchädigt. Der Bürgermeiſter, der den Verſuch machte, 
die Menge zu beruhigen, wurde mit Steinen be⸗ 
worfen und verletzt. 


Kolumbus⸗Inſel im Panzer. 


Die Vereinigten Staaten wollen Portorico 

zu einem zweiten Hawai ausbauen. 

Nach Meldungen aus Waſhington wird die 
kleinſte der großen Antillen, die mittelamerifa- 
niſche Inſel Portorico, in einen erſt⸗ 
rangigen Flugzeugſtützpyunkt verwandelt. 


Die amerkaniſchen Politiker reden zwar viel von fried⸗ 
lichen Methoden und rühmen ſich ihrer friedlichen Politik. 
Allein wenn fie jetzt die Inſel Portorico in einen 
erſtrangigen Flugzeugſtützpunkt verwandeln 
können, ſo verdanken ſie dies ausſchließlich einem ſieg⸗ 
reichen Krieg, einem Raube an Spanien, das dieſe 
Inſel entdeckte und vier Jahrhunderte lang beherrſchte. 
Zwar kämpften Amerikaner und Spanier Ende des vorigen 
Jahrhunderts nur um Cuba. Die ſpaniſche Armee auf 
Portorico war im Verlauf des Krieges auch nicht be— 
ſiegt worden. Dennoch gelang es den Amerikanern im 
Pariſer Frieden, am 10. Dezember 1898, die Abtretung der 
Inſel von den Spaniern zu erzwingen. 

Portorico hatte für Spanien neben dem materiellen 
Wert als Kolonie noch eine andere Bedeutung. Mit dieſer 
Inſel, dem kleinſten Eiland der großen Antillen, verband 
ſich für die Spanier die Erinnerung an ihren Anteil 
der Entdeckung der neuen Welt. Auf ſeiner 
zweiten Fahrt nach Amerika landete Kolumbus am 
15. November 1593 auf der Inſel, der er den Namen 
Puerto Rico, auf deutſch „reicher Hafen“. Der Namen 
war ſinnbildlich für den Reichtum des Eilands, das zu den 
reichſten und kultivierteſten Gebieten der weſtindiſchen 
Inſelwelt zählt. 

Portorico liegt am Oſtrand dieſer Inſelwelt. Es 
beherrſcht, in den Händen einer großen Seemacht, die Zu⸗ 
fahrt nach Mittelamerika und durch den Panama⸗ 
fanal von der atlantiſchen Seite aus. Mit ihrer Be- 
feſtigung ſtempelt ſie Amerika zu einem Vorpoſten des ſo 
gern verleugneten Imperialismus der Politik 
Waſhingtons. Die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika verſchaffen ſich durch die Umwandlung der Inſel 
in einen Flugzeugſtützuvunkt, der nach den Plänen des 
Marineminiſters der Bedeutung Hawais im 
Stillen Ozean nicht nachſtehen wird, die Möglichkeit, 
Mittelamerika non der Verbindung mit Europa abzu- 
ſchnüren und im Ernſtfall zu jeder von Amerika ge⸗ 
wünſchten politiſchen Tat zu zwingen. 

Von der Inſel Haiti trennt Portorico nur die 
115 Kilometer breite Monapaſſage. Die Küſten find teil- 
weiſe von Inſelchen und Klippen eingefaßt, im Nordweſten 
non Lagunen begleitet. Nach Norden wie nach Süden iſt 
der Abſturz zur Meerestiefe ſehr bedeutend. Im Norden 
hat man mit 8500 Metern eine der größten Tiefen des 


7 yd * !- AA o 
Die Doktorwürde aberkannt! 
Aus Berlin wird gemeldet: 

Der frühere Danziger Staatsangehörige Hermann 
Rauſchning (von Juni 1933 bis November 1984 Präſi⸗ 
dent des Senats in Danzig), dem auf Grund feines ſtaats⸗ 


und volksfeindlichen Verhaltens bereits die Danziger 
Staatszugehörigkeit aberkannt wurde, iſt durch Beſchluß der 


Univerſität Berlin für unwürdig erklärt worden, 


Träger einer deutſchen akademiſchen Würde zu ſein. Ihm 
it daher der 1911 durch die Philoſophiſche Fakultät der 
Uninerſität Berlin verliehene akademiſche Doktor 
a rad entzogen worden. 


ſtelle. 


Atlantiſchen Ozeans gemeſſen. Die Häfen der Nordküſte 
ſind wegen der durch den Paſſatwind verurſachten ſtarken 


Brandung wenig brauchbar. An der Südküſte gibt es 


neben offenen Reeden auch gut geſchützte Buchten, ſo etwa 
die Bucht der Hauptſtadt San Juan, die mit 137 000 Ein⸗ 


wohnern der Größe der Stadt B i tit. 
A gangen Prkmärtihen Bee e i 
der Vegetation, kurz alle Vorzüge Portoricos werden durch 
die furchtbaren Wirbelſtürme wieder wett ge⸗ 
macht, die alle paar Jahre über die Inſel brauſen und das 
Werk der Menſchen in ein furchtbares Trümmerfeld ver⸗ 
wandeln. So lebt die zu zwei Dritteln aus Weißen und 
zu einem Drittel aus Negern und Miſchlingen beſtehende 
Bevölkerung in ſtändiger Furcht vor der Ungewißheit der 
nächſten Zukunft. Von den Urbewohnern Portoricos, den 
indianiſchen Karaiben, durch Bedrückung zu blutigen Auf⸗ 
Händen getrieben, blieb nach den Ausrottungskriegen der 
Spanier nichts mehr übrig. Die Inſel gehört mit ihren 
134 Millionen Einwohnern auf 8896 Quadratkilometer 
(194 Einw. a. d. Quadratkilometer) zu den dichtbevölkertſten 
und fruchtbarſten Eilanden der Welt. 


Füdiſche Pläne in Oſteuropa. 
Erklärungen eines polniſchen Zioniſtenführers. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen”) 
Warſchau, den 19. Mai 1939. 
Der Vorſitzende der „Neuen Zioniſtiſchen 
Organiſation“ in Warſchau Wladimir Zabotynifi 
hat aus Anlaß der engliſchen Haltung gegenüber Paläſtina, 
die in dem neuen Weißbuch zum Ausdruck kommt, der 
Preſſe aufſchlußreiche Erklärungen über die 
Pläne der oſteuropäiſchen Juden abgegeben. Zabotyniti 
beabſichtigt die Einberufung eines Parlaments 
der Oſtſuden, das mit den beteiligten Regierungen (1 
an die Löſung der Judenfrage in Oſteuropa herangehen ſoll. 
Das Hauptziel der Zioniſten, nämlich der jüdiſche Aus⸗ 
bau Paläſtina bleibt beſtehen. Zu ſeiner Durchführung 
wird die Bildung einer zentralen Führung des 
Oſtjudentums und die Einberufung einer „jüdi- 
ſchen Nationalverſammlung“ für notwendig 
gehalten. 8 
Zu dieſem merkwürdigen überſtaatlichen Par 
lameut ſollen bereits im Auguſt dieſes Jahres Wahlen 
durchgeführt werden, bei denen alle „in Oſteuropa“ leben⸗ 
den Juden ſtimmberechtigt find. Gleichzeitig möchte Zabo⸗ 
tynſki eine „freiwillige Regiſtrierung aller 
waffenfähigen jüdiſchen Männer“ vornehmen, 
die als „Referve für die bewaffnete Verteidi⸗ 
gung Paläſtinas dienen ſollen. (Welches Land wird 
eine ſolche „Regiſtrierung“ dulden? D. R.) Zabotyüfti, 
der mit ſeinem jüdiſchen Radikalismus durchaus nicht non 
jüdiſchen Organiſationen anerkannt wird, verfucht ſchon 
lange eine Art oſtjüdiſche Round⸗Table-Konferenz 
zuſtande zu bringen. Er äußerte in der Ausſprache übrigens 
die intereſſante Anſicht, daß auch die jüdiſchen Kommuniſten 
„in der Tiefe ihrer Seele“ das gleiche Ziel verfolgen. 


Will Schweden aus dem Völterbund austreten? 


Die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ meldet aus Stock⸗ 
ho lm: 

Eine Reihe ſchwediſcher Zeitungen gibt der Anſicht Aus⸗ 
druck, daß für Schweden jetzt der richtige Augenblick gekom⸗ 
men iſt, um aus dem Völkerbund auszutreten. 
Die Blätter vertreten den Standpunkt, daß ſich die Genfer 
Inſtitution entgegen ihren eigentlichen Aufgaben in der 
letzten Zeit immer mehr zu einem Kriegsinſtrument um⸗ 


2. * 


zweiter un 


Zwiſchen Berlin und Moskau. 


Der Sejm ratifiziert 


das Zuſatz⸗Wirtſchaftsabkommen mit Deutſchland 
und das Handelsabkommen mit Sowjetrußland. 


Am Dienstag trat der Seim zu einer Vollſitzung 
zuſammen, an der die Mitglieder der Regierung mit dem 
Miniſterpräſidenten General Slawoj⸗Skladkowſki 
on der Spitze teilnahmen. Nach Erledigung der Formali⸗ 
täten durch den Sejmmarſchall meldete ſich General Zeli⸗ 
gowfki zu Wort, der bat, das Gedenken des ehemaligen Sejm⸗ 
marſchalls Oberſt Walery Slawek zu ehren. Der 
Marſchall erwiderte darauf, daß dies in der Tagesordnung 
nicht vorgeſehen ſei, es müßte daher ein entſprechender 
Antrog eingebracht werden. Daraufhin ſtellte General 
Zeligowſki folgenden Antrag: Ich beantrage, daß der Seim 
das Gedenken des ehemaligen Sejmmarſchalls Walery Skawek 
durch Erheben von den Sitzen und durch ein eine Minute 
langes Schweigen ehrt. 

Den Hauptgegenſtand der Beratungen bildeten Wirt⸗ 
ſchaftsfragen. Abg. Glowacki referierte über den 
Geſetzentwurf betreffend die Zuſatzkredite für das 
Jahr 1939/40. Die Zuſatzkredite ſollen zur Deckung der 
notwendigen Ausgaben dienen, die mit der Emiſſion und der 
Prägung von Scheidemünzen im Zuſammenhang ſtehen. Die 

Erhöhung der Emiſſion der Scheidemünzen 

wird begründet durch die Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 30. Oktober 1927 und durch das Geſetz über die Stabi⸗ 
liſterung des Zloty. Die Höchſtgrenze der Emiſſion der 
Scheidemünzen beträgt augenblicklich 520 Millionen Zloty. 
Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen alſo 15,20 Zioty, in 
anderen europäiſchen Staaten iſt der Betrag auf den Kopf 
der Bevölkerung etwa derjelbe und in manchen ſogar noch 
höher. Die Koſten der Prägung der Scheidemünzen ſind 
bedeutend niedriger als der Wert der Münzen ſelbſt, ledig⸗ 
lich bei den Kupfermünzen iſt er höher. So koſtet die Prä⸗ 
gung eines Groſchen 1,8 Groſchen und die der übrigen Gro⸗ 
ſchenmünzen 2,4 Groſchen. Das Geſetz wurde in zweiter und 
dritter Leſung angenommen. 

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Ratifi⸗ 
zierung der 

Berftändigung mit Großbitannien über die 
Verzollung gewiſſer chemiſcher Produkte. 


Die bisherige Verſtändigung in dieſer Frage war Ende des 
Jahres 1998 erloſchen, und am 9. Februar wurde eine Ver⸗ 
ſtändigung analogen Inhalts abgeſchloſſen, wobei die Menge 
der Artikel, die eine Zollermäßigung bei der Einfuhr nach 
Polen genießen, verringert worden iſt. „Die veränderte 
politiſche Lage in Europa“, ſo erklärte der Referent, „und 
beſonders der Abſchluß des Defenſivbündniſſes mit England, 
müſſen auch in den Handelsbeziehungen der beiden Länder 
ihren Ausdruck finden. Bisher trug der Handel Polens mit 


England das Merkmal eines allzu großen Konſervatismus, 


und doch trat eine gewiſſe ſinkende Tendenz in die Erſchei⸗ 
nung, da Polen im Jahre 1987 nach England Waren für 219 
Millionen, im Jahre 1938 aber nur für 215 Millionen aus⸗ 
geführt hat.“ Die Exportmöglichkeiten für den engliſchen 
Markt ſeien jedoch faſt unbeſchränkt. In der engliſchen Ge⸗ 
ſamtausfuhr beträgt die Einfuhr aus Polen kaum 1 Prozent, 
wäßrend das kleine Dänemark etwa 5 Prozent feiner Ein⸗ 


fuhr aus Polen einführt. Beſonders günſtig ſtelle ſich die 


der Vergrößerung des polniſchen Bacon⸗ 
England dar. Auch dieſes Geſetz wurde in 
t fun a ö en. r 

BE ern 
Zuſatzabkommens zum Wirtſchaftsablommen 

mit dem Deutſchen Reich 

referierte Abg. Sikorſki. Dieſes am 2. März d. J. unter⸗ 
zeichnete Zuſatzobkommen iſt eine Ergänzung des mit 
Dautſchland am 1. Juli 1938 abgeſchloſſenen Wirtſchafts⸗ 
abkommens. Es handelt ſich um die Konſequenzen, die ſich aus 
dem Anſchluß des Olſa⸗Gebiets an Polen und des 
ſudetendeutſchen Gebiets an das Reich ergeben 
haben. Die Umſätze Polens mit dem Reich ſind infolgedeſſen 
um etwa 40 Millionen Zloty jährlich geſtiegen. 
Die vergrößerte Ausfuhr Polens umfaßt vor allem 
Kohle aus dem Karwiner Bezirk, Hüttenerzeugniſſe aus dem 
Olſa Gebiet und Flachs. Die Einfuhr aus Deutſch⸗ 
land dagegen umfaßt eine Liſte von einigen 100 Halb⸗ 
fabrifeten und Fabrikaten in im allgemeinen geringen Po- 
ſitionen. In dem Zuſatzabkommen erteilt Polen einige Zoll⸗ 
ermäßigungen, die vorher im Traktat mit der Tſchechoflowakei 
bewilligt worden waren. Das Ratifizierungsgeſetz gelangte 
in zweiter und dritter Leſung zur Annahme. Angenommen 
wurde im Anſchluß daran das Ratifizierungsgeſetz in der 
Froge der Anderung eines kleinen Grenzſtreifens 
am Drewenzfluß. ö 

Ratiftziert wurde ſchließlich das Handelsabkommen mit 
Sowjetrußland. Aus dieſem Vertrage find aus der Einfuhr 
Luxuswaren wie Wein, Kaviar und dergleichen ausgeſchaltet, 
dafür ſind Rohſtoffe eingeſetzt worden, die Polen bisher für 
Deriien kauſen mußte. Somjetrußland wird Manganerze, 
Baumwolle, Phosphorit, Pelze und Tabak liefern. Die pol⸗ 
niſche Ausfuhr umfaßt im weſentlichen Kohle in einer Menge 
non jährlich 900 000 Tonnen, was die Unterbringung des 
Kohlenüberſchuſſes des Korwinex Reviers ermöglicht. Außer⸗ 
dem wird Polen Lodzer Textilwaren, Zinkwaren, metal⸗ 
lurgiſche Erzeugniſſe, Häute, elektriſche Kabel und dergleichen 
nach Sowjetrußland ausführen. Wie der Berichterſtatter 
hervorhob, iſt dieſes im Februar d. J. in Moskau unterzeich⸗ 
nete Handelsabkommen der erſte Vertrag, durch den in 
dauernder Weiſe die Grundlagen der gegenſeitigen Woren⸗ 
umſätze geregelt werden, die bis jetzt ſtets für Polen ein 
Paſſivſaldy ergaben. 

Dieſes Abkommen habe ouch eine politiſche Bedeu- 
tung, do Polen ein derartiges Abkommen mit der Sowiet⸗ 
union nicht gehabt habe. Die bisherigen Umſätze mit der 
Sowjetunion ſeien minimal geweſen und hätten 13 000 Zloty 
auf einen Kilometer der Grenze betragen. Jetzt nach dem 
Abſchluß des Abkommens werde der Betrag auf 90 000 Zloty 
auf einen Kilometer der Grenze ſteigen. Das Handels⸗ 
abkommen ſtützt ſich auf den Grundſatz der Gegenſeitig⸗ 
keit und ſehe den Abſchluß eines Kontingents⸗ und 
Clearings Abkommens vor, die der Ratifizierung 
nicht unterliegen. Das Clearing⸗Abkommen laute ouf pol⸗ 
niſche Zloty, wodurch Polen vor Verluſten geſichert werden 
ſoll, die ſich aus der Entwertung der Voluta des Partners 
ergeben könnten. Me 
Botſchafter Lipſti nach Berlin unterwegs. 

Wie der „Kurjer Poznanſki“ aus Warſchau meldet, iſt 
der Polniſche Botſchafter bei der Reichsregierung, Lipſbi, 


Möglichkeit 
Exports nach 


ber . 


der am Sonnabend nach Warſchau gekommen war, am 
Dienstag ö 


wieder nach Berlin abgereiſt. 


Cafés entfernt. 


Das Ermächtigungsgeſetz in Kraft getreten. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 44 nom 16. 5. M., wurde dos 
Geſetz über die Ermächtigung des Herrn Staats⸗ 
präſidenten, Verordnungen mit Geſetzeskraft zu erlaſſen, 
veröffentlicht. Das Geſetz iſt damit in Kraft getreten. Auf 
Grund dieſes Geſetzes ſteht dem Staatspräſidenten das Recht 
zu, Verordnungen in allen Wirtſchaftsfragen zu erlaſſen, neue 
Steuern oder öffentliche Abgaben aufzuerlegen, Zollſätze zu 
ändern ſowie Zoll⸗ un! Handelsabkommen zu ratifizieren. 
In finanzieller Hinſicht iſt der Staatspräſident ermächtigt, 
Staatsanleihen aufzunehmen, Finanzgarantien des Staats⸗ 
ſchatzes zu erteilen, ſtaatlichen Beſitz zu verkaufen oder zu 
belaſten. Eine Anderung der Verfaſſung und der 
Wahlordnung umfaßt das Ermächtigungsgeſetz nicht. 


Keine deutſchen Filme mehr in Warſchau. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 
Warſchau, 17. Mai. 


Wie alle Warſchouer Blätter melden, find aus 
allen Lichtſpielhäuſern der polniſchen Hauptſtadt am Montag 
dieſer Woche die letzten deutſchen Filme entfernt 
worden. Nur noch in drei Kinos am Stadtrande wurden 
deutſche Filme geſpielt, und weil dieſe Kinos ihr neues Pro⸗ 
gramm erſt am Dienstag erhielten, hingen fie am Montag 
Plakate aus, „daß der Film angeſetzt werden mußte, ob⸗ 
wohl er deutſcher Herkunft iſt“. Per 

Wie ferner berichtet wird, find die deutſchen Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften jetzt nicht nur aus den 
Zeitungs⸗Kiosken, ſondern auch aus den Friſeurläden und 
Schon vorher ſind alle deutſchen Druck⸗ 
erzeugniſſe aus dem Verkauf in den Buchhandlungen zurück⸗ 


gezogen worden. 
* 


Aus Lodz wird gemeldet: 

In einem Kino in Lodz drang eine Gruppe von An⸗ 
gehörigen eines polniſchen Jugendverbandes ein und zwang 
den Beſitzer zur Zurückziehung eines deutſchen Films. Das 
Publikum wurde veranlaßt, ſich das Geld für die Eintritts⸗ 
karten zurückzahlen zu laſſen und es dann für Rüſtungs⸗ 
zwecke zur Verfügung zu ſtellen. 


Deutſche Arbeiter werden entlajjen. 
Die „Gazeto Polſka“ meldet ous Lodz: 


Auf Grund der Interpellation von Arbeiter⸗Delegationen 
der Textil⸗Induſtrie aus dem ZPZZ (Arbeiter⸗Berufs⸗ 
verband) haben die Direktionen von drei Fabriken in To⸗ 
mafzow, u. z. „Belna Czeſankowa“, „A. Müller“ 
und „Liebert & Müller“ ſich verpflichtet, alle Deut ⸗ 
hen, „die in den letzten Wochen nach Deutſchland zu flüchten 
verſuchten“ oder auf andere Weiſe ihrer feindlichen Ein⸗ 
ſtellung zum Polniſchen Stoot Ausdruck gaben, aus der 
Arbeit zu entlaſſen. An Stelle der Entloſſenen werden Polen 
eingeſtellt. 


Reichs deutſchen Zeitungen das Poſtdebit entzogen 


Im amtlichen „Monitor Polſki“ vom 16. Mai 
1939 iſt eine Verordnung des Innenminiſters vom 11. Mai 
1939 erſchienen, laut der auf Grund des Preſſegeſetzes vom 


A. November 1988 folgenden reichs deutſchen Zeitun⸗ 
gen und Zeitſchriften das Poſtdebit entzogen wird: 


Nordſchleſiſche Tageszeitung — Glogau, 
Schleſiſche Volkszeitung — Breslau, 
Oberſchleſiſcher Anzeiger — Ratibor, 
Oberſchleſiſche Volksſtimme — Gleiwitz, 
Schleſiſche Zeitung — Breslau, 
Schleſiſche Tageszeitung — Breslau, 
Deutſche Arbeit — Berlin (Organ des BDA), 
Der Stürmer — Nürnberg, 
Das Schwarze Korps — Berlin. 

* 


Polen und die franzöſiſche Nationalanleihe. 


Das Regierungsblatt „Expreß Porauny“ vergleicht 
das Ergebnis der franzöſiſchen Nationalvertei⸗ 
digungsanleihe, die in wenigen Stunden 400 Millionen 
Zloty gebracht hat mit der polniſchen Luftverteidi⸗ 
gungsanleihe, die zu dem gleichen Ergebnis eine 
mehrwöchige Anſtrengung erfordert habe. Die Peſſimiſten 
zögen daraus den Schluß, daß die Franzoſen das, wozu die 
Polen einige Wochen brauchten, in einigen Stunden hätten 
erreichen können. Bei nüchterner Betrachtung 
müſſe man jedoch zu einem anderen Urteil kommen. 
Fronkreich habe ein ganz anderes Notionalvermögen und 
Nationaleinkommen, ganz andere Goldvorräte und Spor⸗ 
fopitalien, ſowie einen ganz anderen Grad der Induſtrioli⸗ 
ſierung. Ebenſo habe Frankreich Kolonien, die Polen nicht 
beſitze. Polen müſſe daraus, daß es trotz viel ſchwieriger 
Vorausſetzungen eine gleich hohe Summe erreicht hobe, 
Vertrauen zu ſeiner eigenen Kraft und zur Solidarität 
ſeiner Bürger ſchöpfen. 


Schwere leberſchwemmungen 
2 5 Kreiſe Kielte. 


Infolge der ſtarken Regengüſſe iſt es am Dienstag im 
Kreiſe Kielce zu großen Überſchwemmungen gekommen. Am 
bedrohlichſten iſt das übertreten der Kamienna bei Skarziſko 
und Suchedniow. Die telefoniſche Verbindung und die elek⸗ 
triſchen Leitungen in Skarziſko ſind unterbrochen. Das 
Waſſer hat in der Stadt viele Häuſer zerſtört. In 
Rejow hat das Waſſer die Holzbrücke über die Kamienna 
zum Einſturz gebracht. Auch das Elektrizitätswerk und die 
Emaille⸗Fabrik in Rejow ſind überſchwemmt. 

Bei Skarziſko iſt das Eiſenbahngleis auf einer längeren 
Strecke völlig unterſpült, fo daß der Verkehr auf der Linie 
Warſchau—Krakau ſich nach ſchwierigen Reparaturorbeiten 
nur auf einem Gleis abſpielt. In der Gemeinde Suchedniom 
haben die Waffermengen der Kamienno zwei Straßenbrücken 
beihädiat und das Sägewerk überſchwemmt. Die Komionka 
hat das Dorf Baranow völlig unter Waſſer geſetzt, io daß 
die Bevölkerung evakuiert werden mußte. Boronom iſt völlig 
vom Verkehr abgeſchnitten. 


Auch die Flüßchen Bobrzo, Lubrzonka, Cyronko und 
Silnika ſind über die Ufer getreten. In Kielce ſelbſt ſind 
mehrere Brücken teils beſchädigt, teils ſchwer bedroht. Das 
ſonſt ganz flache Flüßchen Silnica hat ſich mit einem Teich 
im Stadtpark verbunden und mehrere Alleen unter Waſſer 
geſetzt. 


F 


Die Erziehung des Publikums zum ſportlichen Verhalten. 


Wer jemals polniſche Sportplätze bei ſogenannten internatio- 
nalen Veranſtaltungen beſucht hat, der mußte faſt immer die Feſt⸗ 
ſtellung machen, daß das Publikum zu einer Beurteilung des 
Sportvorganges noch nicht herangereiſt iſt. Das Verhalten iſt 
meiſt fo, daß der fremde Spieler oder die fremde Manunſchaft durch 
das Publikum ſo in ihrer Spoctbetätigung beeinträchtigt werden, 
daß die Schönheit des Sports ſehr darunter leidet. Hier verſteht 
man unter „Sport“ die Parole: „Wir müſſen ſiegen!“ 


Dieſe bekannten Vorgänge hatte auch der „Kurfer Warſzawꝛfki“ 
im Auge, als er beſonders jetzt bei der politiſchen Spannung einen 
warmen Aufruf an die polniſche Bevölkerung 
erließ, bei dem bevorſtehenden Davis⸗Pokalſpiel Polen 
— Deutſchland ſich zu einem ſportlichen Verhalten 
aufzuſchwingen und doch den Verſuch zu unternehmen, nicht 
parteien mäßig Stellung zu nehmen, ſondern die wirk⸗ 
lich beſſere Mannſchaft richtig zu beurteilen und 
ſich objektiv zu verhalten. In dieſem Aufruf leſen wir u. a.: 


„Das Tennisſpiel gegen Deutſchland wird 
zweifellos ein ſchweres Examen für unſere Daviscup⸗ 
mannſchaft fein. Aber wir fürchten dieſe Probe nicht. Die Tennis⸗ 
ſpieler werden beſtimmt alles tun, was in ihrer Macht ſtehen wird, 
um den polniſchen Sport im Treffen gegen einen ſo ſtarken Gegner 
würdig zu vertreten. 


Aber zum Tenniskampf gehören, wie zu jeder öffentlichen 
Sportveranſtaltung, zwei Elemente: die Spieler und die Zu⸗ 
ſchauer. Anläßlich des Treffens mit Deutſchland wollen wir eben 
dieſenn mächtigen, wenn auch anonymen Faktor, der großen 
Einfluß auf Sieg oder Niederlage hat, dem Publikum, einige 
Zeilen einräumen. 8 

Das Publikum kann durch anfeuernde Rufe ermüdeten, vor 
der Niederlage ſtehenden Spielern neuen Kampfgeiſt einflößen, das 
Publikum kann aber auch die beiten Spieler aus dem Gleich⸗ 
gewicht bringen. 


Daß die Zuſchauermenge ſo auf den Spielverlauf reagiert, iſt 
durchaus normal anzuſehen. Bom Publikum, das eine höhere 
Kultur und ein ausgeprägtes Sportgefühl hat, kann 
man überdtes ſogar nerlangen, daß es der Befferen Maun⸗ 
ſchaft Beifall ſpendet, auch wenn es die fremde iſt, auch 
wenn die eigene Mannſchaft verliert. 


Es gibt aber auch Aus nahmen, die leider den ganzen Ein⸗ 
druck eines Treffens durch ihr 3 Verhalten verderben 
können und dem Anſehen des polniſchen Sports großen Schaden 
— An dieſe wenigen Aus n richten wir 1 am 
d des Treffens mit Deutſchland unſeren Ap nell. 


Das Los wollte es, daß das Daniscup-Treffen mi 


U 
im Moment einer politiſchen Spaunung mit zuferen wehliden 
gelangt. Für uns Sportler ift es das 


die Zuſchauer nicht vergeffen. 


Die Geſeße der Gaſtfreundſchaft müſſen beſonders 
beute reſpektiert und geachtet wir uns in dio 
Lage der deutſchen Sportler und ſtellen wir uns fo zu ihnen — 
wie wir ed wünſchten, daß man polniſche Sportler in Deutſchlan 
behandle. Es darf zu keiner Reaktion der Zuſcha ner 
kommen, die nicht mit den Vorgängen auf dem Spie im Zu⸗ 
85 82% die > ämli or, als das Ergebnis eines 

er nam um mehr, a um da rgebn ein 
Tennistrefſens!“ ; 


Der italieniſche Fußballmeiſter in Hamburg. 


Am Donnerstag trug der italieniſche Fußballmeiſter N. C. 
Ant SE, mit dem amburger Sportverein“ ein 
Freundſchaftsſpiel aus. Die Hamburger Mannſchaft ſchlug fi vor⸗ 
trefflich, denn der italteniſche Meiſter konnte nur ein Ünentſchieden 
von 8:3 erreichen. Die italieniſchen Gäſte führten allerdings bis 
zur Halbzeit 9:0. k I 
* 


Am Donnerstag ſchlug die franzöſiſche Auswahlmann⸗ 
ſchaft die belgiſche Auswahlmannſchaft in Brüſſel mit 3:1. Die 
franzöſiſchen Fußballer waren den Belgiern ſtark überlegen. 

* 

Einen hohen Fußballſieg konnte in Bukareſt die rumäniſche 

Nationalmannſchaft gegen die lettiſche Natjonalmannſchaft und 


zwar mit 4:0 erringen. 
* 


Die nationale Fußballelf don Ungarn kämpfte in Budapeſt 
gegen Irland. Es gab ein Unentſchieden von 2:2, obwohl die 
Ungarn bis zur Halbzeit 1:0 geführt hatten. 

* 


In Stuttgart wurde am Donnerstag das zweite Freundſchafts⸗ 
treffen zwiſchen einer deutſchen Auswahlelf und der Elf des 
Protekterats Böhmen⸗Mähren ausgetragen. Es gr. aber⸗ 
mals ein Unentſchieden und zwar diesmal von 1:1, nachdem am 
Sonntag vorher ein Unentſchieden von 8:8 erreicht worsen war. 


* 
In Belgrad gab es einen ſenſationellen Spielverlauf zwiſchen 
jugoſlawiſchen Nationalelf und England. Die 


Engländer mußten überraſchenderweiſe eine Niederlage von 221 
1 Die Gaſtgeber zeigten eine ausgeſprochene Angriffs- 
uſt. 


der 


Büchertiſch. 
der Schmied der Götter. 


Leben und Liebe des Hephaistos von Otto Völc ners. 


Sozietäts⸗Verlag Frankfurt a. W — 282 Seiten — RM. 4,80. 

Hephaiſtos, der Gott des Feuers, den die Römer Vulkan 
nannten, Sohn des Zeus und der Hera, iſt eine der anziehendſten 
Geſtalten des antiken Göttergimmels. Ungepflegt und ha 11h, 
hinkend, von einem unfreiwilligen Himmelfluge gelähmt —- Zeus 
ſchleuderte wutentbrannt den Knaben, der ihn in einem ehelichen 
Zwiſt gereizt, vom hohen Olympos auf die Inſel Lemnos — 
machte er in den Reihen der Unſterblichen keine gute Figur. Aber 
er iſt den Göttern unentbehrlich, dank feiner vorkrefflichen 
Schmiedekunſt. Den Blitz, mit dem der Donnerer die Kyklopen in 
den Abgrund ſchmetterte, ſchmiedete Hephaiſtos. Der Thron der 
Hera, Plutos Dreizack, der unſterbliche, fernhin treffende Bogen 
Apollos, der berühmte Schild des Achill, Waffen für Götter und 
1 Hausrat und Schmuck für ſchöne Frauen kommen aus 
einer rauchenden Werkſtatt. Das Schickſal ſpielte ihm übel mit, 
am übelſten, als es den argloſen und gutmütigen Gott in die 
Liebesnetze der leichtfertigen Aphrodite tappen ließ. Die Ehe 
dieſes ungleichen Paares, der meerſchaumgeborenen Göttin und 
des rußigen Schmiedes, gab dem Olymp vielfach Anlaß zu home⸗ 
riſchem Gelächter und den ſterblichen Dichtern der heiteren Muſe 
Stoff für lockere Lieder Die Geſchichte des Hephaistos, das Leben 
und Lieben dieſes göttlichen Tapſes, ſchildert im Spiegel des 
20. Jahrhunderts, alſo mit den Stilmitteln des bis guden 
Romans Otto Bölcners. Es iſt eine geiſtreiche, beitere, aber mit⸗ 
unter auch rührende Geſchichte. Die Sonne Homers lächelt be⸗ 
haglich über der von Göttern und Titanen. Nymphen und Ca: 
turn, Rieſen und Ungeheuern bevölkerten Welt — die Grazien 
begleiten den munteren Fluß der Erzählung. Doch entbehrt ſie 
keineswegs der tieferen Bedeutung und eines ſinnvollen Ernſtes. 
Kahl, entleert, von den Unſterblichen verlaſſen, ragt der Olymp 3 
beute ins griechiſche Land. Aber mitnichten ſind die alten Götter 
geſtorben. Noch wandeln ſie verborgen unter uns Lebenden, 


t 
der Berfafler, wir müſſen fie nur erkennen * 
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Am 17. d. M. verſchied unſere liebe Mutter, Groß⸗ 
und Urgroßmutter 


Julianne Hartwig 


geb. Kams. 


für Damen- 

u. Herren- 

0 2 nekleidune 
reell, gut und 

4 preiswert „„ 


Nur bei KUTSCHKE 
Inhaber: F. u. H. Steinborn 
Telefou 1101 Bydgoszez Gdaüska 3, 


Am 11. Mai 1939 verſchied nach langer ſchwerer 
Krankheit im Eliſabeth⸗Krankenhaus zu Poſen meine 
liebe Frau und treuſorgende Mutter 


Aniela Maria Brauer 


geb. Krauſſe 


In tiefer Trauer 
Otto Brauer und Familie. 


Bromberg. Lublin, Bandar⸗Betſy, Löde, d. 17. Mai 1939 


Die Beiſetzung im Familien ⸗Erbbegräbnis in Lublin fand 
am 15. Mai 1939 ſtatt. 


im 95. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Guſtav Hartwig. 
Waſoſz, den 19. Mai 1939. 


Die Beerdigung findet am kommenden Sonntag. 
nachm. 3 Uhr von Waſoſz nach dem Kowalewoer Fried- 
hof ſtatt. 3587 


An⸗ und Verkäufe 


36 fm Kiefernnutzholz 
Pelſteigerung 17-30 em Durchmeſſer, hat abzugeben 3321 
Na Elen 
tag, dem 2. Juni 1939, Haus Herrenfahrrad 
ca. 10 gegen ein Grundſtück in Torunſta 66/2 
12. jährig) E 


5 ; 17—30 em Durchmeſſer. 
Freiwillige | HHHHHHH HE un 6 fm Fichtennutzholz 
Forſtverwaltung Zamarte 
auf Mai. Twierdzin, p. p. Ogorzeliny, pow. Choinice. 
Mogilno, Hof, am Frei⸗ 
we Bienen ENT in Danzig » — verkauft billig. 1478 
N 5 fi Polen zu tauſchen ge» 
ca. 15 Färſen onfirma 10 ſucht. Offert. u. 3 1486 Gut erhaltenes 
b ca. 20 Sungvieb / eic .de er Motorrad 
Freitag, den 19. Mai 1939, morgens 7 Uhr, 3 u. 3 7 H aus 3 ufen gem 
entſchlief ſanft nach langem Leiden unſere liebe, ee A. DITTMANN mit 4 Wohnungen in Offerten unter 2 1504 


gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Zur Antertigung 1 Bydgoszcz Wert 12000 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


et 7 1, gegen gleiches in 
Schweſter, Schwägerin und Tante von Privatunterricht . e Seen u‘ saufen Kutſchwagen 
Frau 7 de- doppelt. Buchführung a. l. Geſchſt d. Zeitg erb. verkauft Ki. Storupti91 
0 * oppelt. Buchführung HEHE 2... ᷣ . 
| Anzeıgen \1.aihinenihreiben Mietshaus guter | 
erteilt Damen wie R . erng 05 
empliehti sich 1 v. Lande, : e a zu 5 geſucht. Off. 
z 2 . i ab x 
A. Ditımann eee e Werkzeugmacher alen Angaben 1428 and. . 3 
6. m. b. fn. 2—½ 4 Uhr erbeten. (Mietshöhe uſw.) er- Kaufe anerkannte 
Byagoszc2. beten unter B 1474 


Frau $. Schoen, 


Bydgoſzcez, 


Neſobl-Auſkall eee. Eden 


geb. von Preſſentin 
im Alter von 73 Jahren. 


Schlosser, Dreher Js: e aloe 


Sort.: „Alma“, „Gold⸗ 


Sie folgte ihrem Manne nach 2 Monaten Hetmanita 8. 1344 Herren⸗ u. Hauswäſche tüchtige Fachkräfte, zu ſofortigem in Polen gegen eine währung Parnaſſia“, 
in die Ewigkeit Damen. u. Abf. 1.9. 2,30 Eintritt Mühle in Seütſchland. Weltwunder 
Br Herrenſ u. Abi. 2,90-3,40 un e Seen A. Griitenz, Ge. „Voran“. 5 

In tiefer Trauer: Allerbeites Material. zum Spannen. Gehe ge j u ch kr, ‚Reümann, Brsofiet, : 


Zum Feſt geſchmackvolle plätten ins Haus. 1382 
E. Winkler. 
Warſzawſka 5, W. 8. 


Bewerbungen mit Lebenslauf und mög⸗ ber, Kratau, Jana. a2 
lichſt Zeugnisabſchriften unter § 3573 * 
an die Geſchſt. d. Disch. Rundschau erb. J Branwald in 39, W. 2 Wohnungen 


Rudolf Hinrichſen, Gawroniec 
Edith Hinrichſen geb. Flosky, Gawroniec 


Hüte 


Charlotte von Saenger geb. Hinrichſen, Pyſzczune! ( umarbeiten derſelben. Fuhrräder verkauft 


25 ür D = billi Ast 
Annie Hüſer geb. Hinrichſen, Potsdam tieider. 1a; e Zraheim, Spb EEE Er user 3 
Be we re Brähmer, niadec! 16 22 | Snia eckich — * 39 8 3539 Slellengeſuche Wr e e 20 2 5, W. 2 
e n en, Braunſchweig 2 - 2 5 ö ! Teckelwelpen or T. 1492 
Hugo Hinriöfen, Pauliny Kirchliche Nachrichten Ta Ele 1 ew.] Suche für meinen 5 ee 3 
Charlotte Hinrichſen geb. Twardowsli, Pauliny Sonntag, den 21. Mai 1939 Exaudi Gulsverwaltung Sohn Stelle als ; Zimmer 6 


Muttertag Lesna Tania, 
4 bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. e Eleve [Nähe Torufila, Zbo⸗ 


zowy Rynek. Neste, 


Dr. Ilſe Hinrichſen, Hamburg 


Bromberg. Pauls] Gemeinde der Ber: ff ß Guts⸗ bs g 
und 7 Enkel Gee 920 10 Ubr|einigien Coangetiißen 99. „ürtergelelle alt, we ihm bei Ben WE 
: 1 1 otiesdienjt* (Vorſtellung riſten des Sie en ex kann ſi 
Pauliny, poczta Kotomierz, den 19. Mai 1939. e ne Des itte . die Deitisr Tann ih Jah Ae Reeres Zimmer 


Aßmann, vorm. 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. Diens- 
tag abends 8 Uhr Jung⸗ 
mad chenſtunde im Gemein: 


2. Etage, Vortragsſaal, Nowawies Wielka, pow geboten wird, ſeine Starog ard: 

DIN 11 an Evan. Bydgoſzcz. 52 eg im e EN" 
‚elifationsvortrar, Frei- os: * hen zu erweitern. 546 WPomorſta 428. 
tag abends um 7½ Uhr Lediger 1513| Guts betriebe mit! Lampen, Soſa = 


dehaufe. Am Donnerstag | Bibel» und Gebetsſlunde. Schweizer: Melter i Kleiderihrant Räumlichleiten 


abends 5 Uhr Bibelſtunde Jedermann herzlich ein⸗ t geſucht zu 14 8 fl. 
im Gemeindehauſe, Sup. geladen. von ſofort geſucht zu 14ſſchriften un verkauft 1470 
Sta Misvieh, an die Deutſche Rund · . 13, Mm et ‚grobe Stube 


3 ee 7 1 8 = Berstiune, Dreier, Stary Dwör en Fertaufe Eiskhrant, 

vangl. arrtirche. Rinkauerſtr. 41. r 5 iſſchau erbeten. erkaufe Eisſchrank, kl. ier = 

Vorm. 10 Uhr Gottes. Uhr Predigt, Pr. Kretſch⸗ . Roronowo. _ 55 1 runden Ausziehtisch für rare. n 
a K a \ use 3 Stellur er |12 Perl. dazu 6 Stühle der Stadt geſucht. 1509 

Uhr Kinder⸗Gottes di nit.| Kindergottesdienſt, um 16| oder auch ſpäter einen 1. 10. 1939 Stellung als mit Pederiig (Eiche, 5 Fa 

Dienstag abends 8 Uhr Predigt, Prediger Kretſch, 0 Li verh. Revierförſter od. Tapeziermeiſter 

Blaukreuzſtunde im Kon⸗ im Anſchluß Jugendſtunde. e h riin 0 Forſtverwalter Otto Wenter, Pomorıta13 


N 
tmandenfaale, reitag | Donnerstag um 17 Uhr mi Schulbildg. 751 
eee Tonenderein, um 20 815 me niet ee ner 15 5 9 — 5 3 2 5 5 
ibel⸗ und Gebetsſtunde. geſchäft. Bewerbung. züchter und hervorr.] Wohn. 19. 1519 Möbl. Zimmer 
Evangl. Gemeinſchaft.] bitte zu richten an Raubzeugvertilger ſo⸗ Guterhalten, größerer K 
Töpferſtraße Zduny) 10.] Bauerngenoſſenſchaft Wie energisch im Dienit. 5 
Vorm. 10 Uhr Gottes- e 3 ogr. ody Gefl. Off. unt. K 1503 Möbliert Zimmer 
udola. 229 d. b. Geihäftsit. d. Bl. [ mit voller Benlion für 
Tiſchlerlehrling Dame abl. 6. z. verm. 1457 


dienſt, Pred. Wecke, nachm. 
kann eintreten. d x u kaufen e cht. Ans P t. tion 6 Whg 6 
Reiſen E ae eh 6 : 63 ee = 1 F a 


4 Uhr Predigt, Prediger 
Wecke, nachm. um 5'/, Uhr 
35 
Deutich, Polniſch, mit an die Geicft. d. Zig: Sonn. möbl. Zimmer 
Führerſchein u. Kaut. Gut erhaltene Stauch⸗ für ein. Herrn frei, von 


„ugendftunde, — Montag 
r 5 i * t iet. fi 
Hie Seren | maiwineund iämtiines| 1 Gnanira 312. 


Die Beerdigung findet am 22. Mai um 15 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


R | dienst, Pfar. Droß, / 12 Tomaſzewo, im Anſchlu i ch b ſofort 
Am Mittwoch, dem 17. d. M, ſtarb nach 10 5 0 nſchluß Wir ſuchen ab ſofor 


langem Leiden mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Beſitzer 


Hermann Müller 
im 74. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Adeline Müller und Kinder. 


ſtunde im Gemeinde auſe. 
Chriſtuskirche. Vorm. 
um 10 Uhr Gottesdienst 
(Muttertag sfeier und Kon. 
firmanden⸗Prüfung '/,12 
Uhr vorm. Kindergottes⸗ 
dienſt, Pfarrer Eichſtädt. 
Montag um 8 Uhr abends 
Kirchenchor. 

Luther ⸗Kirche, Franken 
feats 44. 17855 8 Uhr 
Gottesdienſt, Nf. Laſſahn, 


3566 


f Matthes. 

7 5 5 5 7 au Sup: Kunitmöbellabzik, 
Am nerstag 24. 
abends um 8 Uhr Bibel» u Sarparg 7. 3 

ftunde, 


2 ? 9 1 5 iitli in⸗ 
Buczek, den 19. Mai 1939. gottesdienft. Kal n ea en zu ſechs Wochen alten unter & 1489 an die F a 
Klein = Barteliee. Um N 3. Vorm. Jungen gefucht. Zeug. Geſchälteſtd. Zelter. G. Hubſe, — Möbl. Zimmer 


niſſe mit Lichtbild an 
Frau Schulemann 


Gebetsſtunde, 
nachm. um 2 Uhr Kinder⸗ 
ſtunde, nachm. um 4 Uhr 
Muttertagsfeier, um 
8 Uhr abends Jugend⸗ 
ſtunde. Mittwoch abends 
3 Uhr Bibelſtunde. 


Junger Mielta, pow. Bydgoſzez! Chrobrego 23, W. 7. 


Borzeciczti. v. Krotoſzyn lüchtiger Müller 
> vielſeitig praftiih, auch Hauptgewinne 


F iübenmädcden Ster e d as der 44. Bolnilhen Monopol Lotterie 


7 ” 1 E 
Fünen fact > 4. Klaſſe (ohne Gewähr). 


10 Uhr vorm. Prüfung 
der Konfirmanden. — 
Der Kinder ⸗Gottesdien! 
fällt aus. — Am Montag 
um 7 Uhr abends Singen. 
Aebung abends ½8 Uhr 

ebungsftunde des Pofau-| Oſielſt. Nachm. 3 uhr mit guten Kenntniſſen 1. Juni paſſenden 


nenchors. H 2 
Gottesdienſt und Konfir⸗ in Wäſchebehandlun Ir 7. Tag. Vormittagsziehung. 
Prinzenthal. Vorm um manden⸗Prüfung, Pfarrer und Zimmerarbeit. Ges Wirlungs eig, 25000 = Nr.: wer stehung 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 20. Mai, 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1506 


10 Uhr Gottesdienſt (Feier | Eichftädt halt' 35 31 9559| Gefl Zuſchriften unter 

5 des Muttertages) mit an⸗ b V "gi A 1487 an die Geſchſt. 15000 21. Nr.: 61769. 
Nach langem ſchweren Leiden entſchlief heute (dlieSenbem Sinbergottes ee | a Stark, dieser Zeitung erbeten. 10000 4. Wr: 8586 107416 123078 142216 

8 3 . 4 uhr Muttertagsfeier Poſt Chelmza, Pom. . 1 
ſanft mein lieber Mann, unſer lieber Schwiegerſohn, Jagerhof. Vorm. um] bei Herrn Scheiwe. Suche zum 1. ö. 5. 15.6 Suse Stellung zum 188 1200 150155. 910 28569 33184 33469 
S d Onkel 8 Ahr Gottesdienſt (Mut- Cielle. Vorm. 10 uhr ar u Juni als 2000 21. Nr.: 26507 31455 72240 79116 

chwager un n tertagsfeier), anſchließend Gottesdlenſt mit Prüfung 1. Stubenmüdchen Hausmädchen 98728 98742 125277 139179, 

. der Konfirmanden, Pfar. mit Nähfenntnillen.|in kleinem Stadthaus⸗ 1.000 21 Nr.: 1541 7243 8497 17430 23160 


2 2 2 Evangl.⸗luth. Kirche. Laſſaln. 
rie ri ie e »ojenerftraße 25. Vorm.] Kruſchdorf. Vorm. um 
um ½ 10 Uhr Leſegottes⸗ 10 Uhr Gottesdienſt (Mut- 
7 ri 5 Uhr ee 7. Tag. Nachmitt ieh 
1 N aben oſaunenchor. —Kindergottesdienſt. di, . . mittagsziehung. 
im 64. Lebensjahre. Mittwoch nachm. ½4 Uhr] Lochowo. Vorm. 10 Uhr a 75000 zi, Nr.: 107224, 
Hulda Tiedtke Kinderlehre, nachm. 5 Uhr Gottesdienſt, anſchließend 1618. G N = \ 50000 21. Nr.: 26648 156999. 
. Konfirmanden » Unterricht, Kindergottesdienſt. 5 Mädchen 20 U [ Müdel 25000 2. Nr.: 28139. 
. N abends 8 Uhr Zuſammen⸗ Schulitz. Vorm. 10 Uhr jähr. +. 20000 21. Nr.: 151626. 
Brodnica, den 18. Mai 1939. 


Kochtenntniſſe 34765 36027 38797 52436 57141 64960 7039 70669 
95551. 96854 106558 106698 113848 114221 123695 
128346 129461 138259 148831 149770 156187 158472. 


Fange 4 erfahr. in allen Zweig. 10000 . Nr.: 72298 128327 147339, 


Freitag nachm. um 5 Uhr den. ein. bürgerl. Haushalts, 5000 21. Nr.: 18445 64776 135895 142617. 
Konfirmanden » Unterricht, Otteraue Langenau. 55 Walt Groholm. ſucht pom 1. Oder 15. 6. 2500 21. Nr.: 16230 24214 25462 38588 
abends 8 Uhr Klechenchor. Vorm. 9 Uhr Lefegottes»| HT ezt Acnnia, Stellung in frauenloi.|97794 97796 102770 107787 119302 119895 199723 
Dworzyfto Wilhelms⸗ dienſt, um 10 Uhr Kinder pow. Szubin. Haus h. da ſehr kinderl. 147754 152032 155379 164649. 
matt): Vorm. um NY ar gottesdienft, — — 4. ſiebſt. bei Witwer m.. 2000 zl. Nr.: 5701 22853 23379 40624 
Predigtgottesdienſtk, Paſt.] Grünkirch. Vorm um Jun 28 Mädchen Kind. Offert u. S 146354386 81058 80195 94170 95716 101032 109459 
i Schilter, um 3 Uhr nachm.] 10 Uhr Predigtgottesdienſt N} ald. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 116854 127763 133743 138101 142731. 
8 Cu riſßzenlehre, nachm. um mit anſchließendem Kin⸗ möglichſt m. Kochtennt. ———  ———— 1000 zi. Nr.: 1028 8995 10216 10509 
2 1,5 Uhr Zuſammenkunft] dergottesdienſt. niſſen für mittl. kinder- Diſch. Mädchen mit] 14527 19734 21410 27696 34117 36819 40557 40949 
W ülhe-Atelier aſſe Marſz. Focha Nr. 261 Empfehle Aüherin der Jugend. Netzthal. Vorm. 9 Uhr loſ. Stadthaushait ge⸗ Kochtenntniſſen ſucht 44028 44704 45145 49298 50067 53435 54545 58495 
1 » fertigt big Damen. | „als Schwetz. Vorm. 10 Upr|Gottesdienft mit Prüfung ſucht. Gehalt laut Ver⸗ Stellung im Stadt-|59033 61570 63623 68897 69994 61437 75872 76493 
u. Herrenwäſche, Pyjamas, Bettwäsche, von und für leichte Haus: Gotlesdienſt zum Mutter- der Konfirmanden. einbarung. Angebote haushalt v. 1. 7. 39.178109 88940 93731 97495 109600 111491 115149 
eigenem und geliefertem Material. Neuſteſarbeit. VPietſch, Sw. tag und Prüfung der Wirfiß. Vorm. 11 Uhrlunter C 1426 an die Offerten unt. W. 1476) 123404 124352 126256 129665 133412 134709 144841 
Oberhemdenſtoffe preiswert vorrätig.] Antoniego z Padwy 5. |Ronfiemanden. Gottesdienſt. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb.“ an die Geſchſt. d. Bl. 1154745 154888 155337 157943 161851 162715. 


tunft der Jugend. Am Prüfung der Konſirman⸗ 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 21. Ma, 
nachmittags um 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3580 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 114. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 20. Mai 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
a 19. Mai. 
Der Weg zum Vater. 


Joh. 14, 7— 14. Es iſt des Herrn Wille und Mühen 
geweſen, feinen Jüngern und ſeinem Volke den Weg zum 
Vater zu weiſen, den ſie nicht kannten und den zu kennen 
doch ewiges Leben bedeutet. Gewiß, Menſchen kennen aller⸗ 
lei Götter. Es iſt ſchon richtig, daß jedes Volk ſich ſeine Re⸗ 
ligion macht. Sie iſt aber auch danach. In den Volks⸗ 
religionen ſpiegelt ſich die Volksſeele, und jeder Volksgott 
trägt die Züge des Volkes, das ihn erdacht hat. Aber kann 


man ſo ſeinen Gott kennen ohne große Mühe? Denn man 


braucht ja dann nur ſich ſelbſt zu kennen, da man ja meint, 
Gott in ſich zu haben ... kann auch der Philoſoph eine Art 
Gotterkenntnis haben vermöge gewiſſer Schlüſſe ſeines 
Denkens, das ihm ſagt, es müſſe irgend etwas geben, dar⸗ 
über hinaus Höheres nicht gedacht werden kann, zum Vater 
kommt man ſo nicht. Gott als Vater zu kennen und zu ihm den 
Weg zu finden, dazu gibt es nur eins: Wenn ihr mich 
kenntet! ſpricht der Herr. Wir kommen niemals zu dem 
Gott, der uns geſtattet, ihn Vater zu nennen und deſſen 
Kinder wir ſein dürfen, wenn wir an den Herrn Jeſus 
Chriſtus vorbeigehen. Dieſen Gott lernen wir nicht erkennen 
aus dem Buch der Natur, das ihn uns vielleicht als Schöpfer 
erkennen hilft, nicht aus dem Buch der Geſchichte, in dem 


er uns vielleicht als Regent des Weltgeſchehens begegnet, 


nicht aus unſerem eigenen Gewiſſen, das ihn uns vielmehr 
als den heiligen Richter ahnen läßt, nein, ihn als Vater zu 
erkennen, iſt uns allein durch Jeſum Chriſtur möglich, der 
ihn uns gezeigt, uns ſeine Liebe offenbart, uns den Weg zu 
ſeinem Vaterherzen erſchloſſen, uns das Kinderrecht in ſeinem 
Vaterhaus erworben hat. Wenn wir nur den Herrn recht 
kennen wollten und ſein Wort und ſein Leben und Sterben 
uns täglich vor Augen ſtünde, dann würden wir auch den 
Gott kennen, der in dem Sohne ſich uns offenbart. Darum, 
ſoll es uns um Erkenntnis Gottes gehen, ſo gilt es auf den 
Herrn ſchauen. Wenn ich nur Jeſum recht kenne und weiß, 


ſo hab ich der Weisheit vollkommen Preis. 


D. Blau Poſen. 


Prozeß wegen Beleidigung der polniſchen Nation 
und Verbreitung unwahrer Nachrichten. 


Ein Prozeß wegen Beleidigung der polniſchen Nation 
fand vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichtes 


12jährige Mieczyſtaw Ruft fagen aus, daß fie an dem 
Tage vor dem Hauſe der Angeklagten geſpielt hätten. Als 
die B. ihnen das Spielen vor ihrem Hauſe verbieten und 
den Ruſt habe ſchlagen wollen, habe fie, die Glogowſka, mit 
dem Fuß aufgeſtampft und der Frau B. geſagt: „Das iſt 
eine polniſche Straße und wir können hier ſpielen!“ Frau 
B. habe ſich darauf einige Schritte entfernt, mit der Hand 
eine beleidigende Bewegung gemacht und geſagt: „Polen 
kann ...“ Die Ausſagen werden von den beiden anderen 
Kindern beſtätigt. Dagegen ſagen zwei andere Zeugen aus, 
daß die Angeklagte ſich wohl mit den Kindern geſtritten 
hätte, daß ſie aber die beleidigenden Worte nicht gehört 
haben. Das Gericht erkannte die Angeklagte für ſchuldig 
und verurteilte fie zu einem Monat Arreſt. Da fie 
die Strafe in der Unterſuchungshaft bereits abgeſeſſen 
hatte, wurde ſie noch am gleichen Tage aus dem Gefängnis 
entlaſſen. 3 
Wegen Beleidigung des polniſchen Volkes hatte ſich 
ferner vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichtes 


der hier wohnhafte 61jährige Arbeiter Jan Skonieezny 


zu verantworten. Der Angeklagte hatte im April d. J. in 
Gegenwart mehrerer Perſonen das polniſche Volk beleidigt. 
Skonieezuy bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld und 


gibt an, daß die gegen ihn erſtattete Anzeige auf einen 


ſtatt. Zu verantworten hatte ſich die in Crone a. B. wohn⸗ 


hafte 61jährige Ottilie Behlau. Die Angeklagte wurde 
aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht zur Verhand⸗ 


lung vorgeführt. Die Anklageſchrift legt ihr zur Laſt, daß 
fe am 15. April d. J. mehreren Schulkindern 
gegenüber 


beleidigende Außerungen be⸗ 


an dem g ten Tage br Enkelkind geſchlagen 
hatten und ſie dieſe deswegen zur Rede ſtellte, erhielt ſie 
eine unanſtändige Antwort. Darauf habe ſie die Kinder 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie der polniſchen Sprache 
nicht mächtig ſei, jedoch dieſen abſcheulichen Ausdruck von 
ihnen ſchon gehört habe. Sie beſtreitet entſchieden, beleidi⸗ 
gende Worte über den Polniſchen Staat oder die polniſche 
Nation gebraucht zu haben. 

Die als Zeugen vernommene 13jährige Halina Glo⸗ 
gowfka, ferner die gleichaltrige Janina Mrös 


und der 


Racheakt zurückzuführen ſei. Die vom Gericht vernommenen 
fünf Zeugen ſagen durchweg belaſtend über den Angeklagten 
aus, der nach Schluß der Beweisaufnahme zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt wurde. 

In einem Prozeß wegen Verbreitung un wahrer 
Nachrichten hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht der 
24jährige Arbeiter Staniſtaw Michalezyk, hier wohnhaft, zu 
verantworten. Michalezyk iſt angeklagt, am 1. April d. J. 
in Gegenwart der im Speiſeſaal der ſtaatlichen Furnier⸗ 
fabrik verſammelten Arbeiter unwahre Nachrichten ver⸗ 
breitet zu haben, die geeignet waren, den Kampfgeiſt der 
Bevölkerung zu ſchwächen 

Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht zur Schuld, 
er nimmt jedoch an. daß er nicht alle in der Anklageſchrift 
zitierten Worte gebraucht habe. 

Nach Vernehmung mehrerer Zeuen erkannte das Ge— 
richt den Angeklagten für ſchuldig und verurteilte ihn zu 
ſieben Monaten Gefängnis. 


s Ein ungewöhnlich ſchweres Gewitter, das etwa 
115 Stunden dauerte, zog heute nacht etwa von 1 bis 2.30 
Uhr über Bromberg hinweg. Blitze und Donner folgten in 
ſo ſchneller Reihenfolge, daß das Rollen des Donners faſt 
nicht abbrach. Die Stadt Bromberg ſcheint jedoch nur von 
einer Seite der Gewitterwand geſtreift worden zu ſein, da 


von irgend welchen Schäden vorläufig noch nichts 
bekannt iſt. 
§ Einziehung alter 20 Zloty⸗Banknoten. Die alten, 


graugrünen 20 Zloty⸗Banknoten, die mit dem Datum vom 


1. März 1926 und 1. September 1929 verſehen ſind, werden — 
wie ſchon früher berichtet wurde — aus dem Verkehr gezogen 


Werbt 


für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Leiſtungswettkampf 
des Wirtſchaftsverbandes Städtiſcher Berufe. 


Zum erſten Mal im hieſigen Gebiet veranſtaltete der 
„Wirtſchaftsverband Städtiſcher Berufe“ für feine Mitglie⸗ 
der einen Leiſtungswettkampf. Leider konnten nicht gleich 
alle Berufe erfaßt werden, vor allem wegen verſchiedener 
organiſatoriſcher und techniſcher Schwierigkeiten. Folgende 
Berufsgruppen waren vertreten: 5 


1. vom Handwerk: a) Schloſſer und Dreher, 
b) Schmiede und Klempner, e) Bau⸗ und Möbel⸗ 
tiſchler einſchl. Drechſler, d) Bäcker und Konditoren: 
2. aus Büro und Handel: a) Bankangeſtellte, 
b) Einzelhandel (aus 6 Branchen), e) Warengenoſſen⸗ 
ſchaften, d) Bürvangeſtellte (Sammelgruppe), e) Ste- 
notypiſtinnen. 
Die einzelnen Berufsgruppen waren in 3—4 Leiſtungs⸗ 
klaſſen unterteilt, je nach den berufspraktiſchen Jahren 
der Teilnehmer. Die Aufgaben waren durchweg von 
anerkannten Praktikern zuſammengeſtellt worden, wobei die 
Erfahrungen der Kameraden aus Oberſchleſien (L. W. K. 
1988 und 1939, Träger: „Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter“ 
und „Verband deutſcher Angeſtellter“, Kattowitz) eine an⸗ 
genehme Hilfe bedeuteten. 


Die praktiſchen Wettkampfarbeiten der Handwerker fan⸗ 


den am 29. April in verſchiedenen Betrieben unter ent- 
ſprechender Aufſicht ſtatt. Alle übrigen Arbeiten wurden am 
Sonntag, dem 30. April, vormittags, in den Räumen des 
Zivil⸗Kaſinos erledigt. 

Im Ganzen beteiligten ſich an dieſem erſten Leiſtungs⸗ 
wettkampf (L. W. K.) 162 Kameraden. Ein durchaus nicht 
humorloſer Eifer und Ehrgeiz zeigte, daß dieſer Wettkampf 
auch Freude machte und nicht als ſinnloſe Quälerei auf⸗ 
gefaßt wurde. Auch unſere Kameraden hier haben damit 
bewieſen, daß ſie trotz aller Not und Schwierigkeiten noch 
Mut und Selbſtvertrauen beſitzen. 

„Unſer Adel iſt. die Arbeit“, unter dieſem Leitſpruch 
ſtand auch die Abſchlußfeier des L. W. K. am Sonntag, dem 
11. Mai. In ſchlichtem, aber freundlichem Rahmen fand die 
Siegerehrung und Preisverteilung ſtatt. Der Saal war 
er weit über 300 — meiſt jungen — Mitgliedern gut be⸗ 
ucht. 

Nach der Eröffnung durch den neuen Vorſitzenden des 
Verbandes Ernſt Laengner, gab Hauptgeſchäftsführer 
Schramm einen ausführlichen Bericht über die Fach⸗ 
gruypenarbeit des Verbandes im allgemeinen und über den 
L. W. K. im beſonderen. Wenn auf dieſem Gebiet in den 


— 


letzten Jahren auch ſchon Manches geleiſtet worden iſt, dann 
muß dieſe Arbeit im Intereſſe der berufstätigen Jugend, 
aber auch im Intereſſe der Betriebe ſelber, noch ſtärker aus⸗ 
gebaut und ſyſtematiſch durchgeführt werden. Dazu iſt aber 
mit eine Vorausſetzung, daß diejenigen Kameraden, die noch 
keinem berufsſtändiſchen Verband angehören, dem „Wiſtabe“ 
beitreten und aktiv mitarbeiten. 

Anſchließend begann ſodann die feierliche Überreichung 
der Diplome an die Sieger in den verſchiedenen Gruppen. 
Jeder Sieger erhielt als Anerkennung weiter ein Fachbuch 
mit einer entſprechenden Widmung. Außerdem wurden 
noch einige Preiſe als Anerkennung für beſondere Leiſtun⸗ 
gen vergeben. Nach kurzen Schlußworten wurde dann die 
Feierſtunde mit dem „Feuerſpruch“ geſchloſſen. 

Nach Schluß der offiziellen Feier begann die Beſichti⸗ 
gung der Handwerkerarbeiten vom L. W. K., ſowie 
der Fachbücher und Fachzeitſchriften, die in 
einem beſonderen Raum vom Verband zuſammengeſtellt 
waren. Die praktiſchen Arbeiten der Konditoren und Bäcker 
lonnten leider nicht jo lange aufbewahrt werden, ſondern 
wurden ſchon am 30. 4. geſondert gezeigt. 

Mit der Schau der Fachbücher und Zeitſchriften be⸗ 
zweckte der Verband bewußt eine Werbung, denn auch das 
Fachbuch iſt ein Mittel zur beruflichen Fortbildung in der 
Form der Selbſthilfe. Die überſichtliche, freundliche Auf⸗ 
machung geſtattete jedem eine leichte Orientierung, und der 
lebhafte Beſuch bewies, wie großes Intereſſe unter unſern 
berufstätigen Volksgenoſſen doch für das gute, „richtige“ 
Fachbuch beſteht. Bemerkenswert war dieſe Fachbuchſchau 
u. a. noch durch die Fülle des vorhandenen Materials und 
die zweckmäßige Auswahl. Eine Art „Fachbuch⸗Beratung“ 
iſt faſt immer notwendig und wird auch vom Verband in 
Zuſammenarbeit mit unſern örtlichen Buchhandlungen aus⸗ 
gebaut. 

Zu den eigentlichen Ergebniſſen des L. W. K. wäre noch 
viel zu ſagen. Sie waren in mehr als einer Hinſicht inter⸗ 
eſſant und aufſchlußreich. Neben einzelnen überraſchend 
guten Leiſtungen zeigen ſich doch ſehr viele bedenkliche Män⸗ 
gel und Lücken. Auffallend ſchwach iſt beſonders die Allge⸗ 
meinbildung. Dieſe Feſtſtellung ſoll Anlaß ſein, die Män⸗ 
gel und Schwächen zu beheben, an uns ſelbſt zu arbeiten 
und im Streben nach höherer beruflicher Leiſtung nicht nach⸗ 
zulaſſen. 

So geſehen hat der L. W. K. ſeinen Zweck durchaus er⸗ 
füllt. Beſonderen Dank gebührt noch allen denen, die in 
mühſamer Kleinarbeit den L. W. K. vorbereiten und durch⸗ 
führen halfen. Der Erfolg des L. W. K. wird ihnen der 
ſchönſte Lohn und beſte Anerkennung ſein. 


Büro der genannten Firma einen „Beſuch“ ab, 
f ebenfalls gewaltſam. Hier ſtahl er einen Herrenſber⸗ 


und nur noch durch die Bank Polſki in Warſchau, ul. Bie⸗ 
lanifiego 10/12, bis zum 30. Juni d. J. eingetauſcht. Wer 
noch ſolche Banknoten beſitzt, muß ſie innerhalb dieſer Friſt 
umtauſchen. 

§ Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern gegen 12.25 
Uhr vor dem Hauſe Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 1. Dort 
ſtand ein Fuhrwerk der Brauerei Kunterſtein. Ein Straßen⸗ 
bahnwagen, der aus Schleuſenau kam, fuhr gegen den 
Wagen und wurde dabei aus den Schienen gehoben. 
Einem Pferd des Brauereiwagens wurde bei dem Zuſam⸗ 
menprall ein Bein gebrochen, jo daß das Tier getötet wer⸗ 
den mußte. Die alarmierte Feuerwehr mußte den Straßen⸗ 
bahnwagen mit Hilfe von Flaſchenzügen in die Schienen 


zurückſetzen. Die Unterbrechung des Verkehrs dauerte 
etwa 20 Minuten. ; . E 
8 Seinem Leben ein Ende gemacht hat durch einen 


Revolverſchuß in der Nacht zum Donnerstag in dem Kocha⸗ 
nowſki⸗Park der 32jährige Kaufmann Samuel Schmul 
Silberberg, Danzigerſtraße 34. In dem genannten 
Hauſe hatte er eine Drei⸗Zimmer⸗Wohnung inne, die er mit 
ſeiner Frau bewohnte. Seit Oſtern weilte die Frau bei 
Verwandten in Kaliſch. Wie es heißt, ſoll Silberberg infolge 
wirtſchaftlicher Schwierigkeiten Selbſtmord begangen haben. 


Ss Vom Fahrrad geſtürzt iſt am Donnerstag gegen 
20 Uhr Hedwig Kunze, Peſtalozziſtraße 13. In der Al. 
Powſtancöw fuhr fie aus unbekannter Urſache plötzlich 
gegen den Rinnſtein, ſo daß das Rad umſchlug und die 
Genannte auf das Pflaſter ſtürzte. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ſorgte für die Überführung in die Wohnung. 


§ Seinen Verletzungen erlegen iſt der 30jährige Bog⸗ 
dan Sokokowſki, der, wie wir in unserer letzten Aus⸗ 
gabe berichteten, mit jeinem Motorrad auf der Pulawſkiego 
ſtürzte. Er hatte am Dienstag auf dem Städtiſchen 
Stadion für ein Motorradrennen trainiert und fuhr gegen 
20 Uhr nach Hauſe. Bei dem Sturz ſchlug S. mit dem 
Kopf gegen eine Telegraphenſtange und blieb beſinnungs⸗ 
los liegen. Vorübergehende alarmierten die Rettungs- 
bereitſchaft, welche den Verunglückten ſofort in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus brachte. Hier wurde feſtgeſtellt, daß So⸗ 
kolowſki einen mehrfachen Schädelbruch erlitten 
hat. Am Mittwoch iſt der Verunglückte ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlegen. 


— mw — 


Graudenz (Grudiadz) 


* Wiederholt beſtraft wegen Eigentumsvergehen it 
Staniſtaw Karas, Schloßbergſtraße (Tamkowa), hierſelbſt. 
Das hindert ihn aber durchaus nicht, immer aufs neue auf 
Beute auszugehen. So brach er am 3. März d. J. in das 
Baumaterialienmagazin von J. Maekiewiez, Unterthorner⸗ 
ſtraße (Torunſka), ein und ſtahl dort ſieben Pack Nuß⸗ 
baumfurniere im Werte von 160 Zloty, ſowie ein größeres 
Quantum Dickten und Leim. Ferner ſtattete er auch dem 

natürlich 


zieher. Das Burggericht. das ſich mit Karas zu beſchäftigen 
hatte, vermehrte ſein Strafverzeichnis um ein Jahr Ge 
fängnis. * 

* Auto um ſeine Beleuchtungstörper beſtohlen. Von 
dem Gerhard Kolberſchen Auto aus Konitz wurde, während 
es in der Bahnhofſtraße (Dworcowa] ſtand, 
toren im Werte von 100 Zloty entwendet. 

x Diebſtahl im Schlachthauſe. Dem Fleiſcher Marian 
Maniko w ſk 1 Unterthornerſtraße (Torunſka) 17 wohn⸗ 
haft, ſtahl ein Dieb aus des hieſigen Schlachthauſe ein Kalb. 

* Zechprellerei. In der Reſtauration von Jan 
Kleſzezynſki, Courbiereſtraße (Koseiuſzki) 32, machten 
zwei dem Wirt unbekannte Gäſte eine Zeche und verſtanden 
es dann zu verſchwinden, ohne ihrer Zahlungspflicht nach⸗ 
zukommen. Hi 

* Vermißt wird, wie Frau Felicia Lega. Kujot⸗ 
ſtraße 48, der Polizei anzeigte, ſeit dem 10. d. M. ihr Gatte 


zwei Reflef⸗ 
* 


Kazimierz L. An dieſem Tage fuhr er nämlich nach Thorn 


um dort Handelsgeſchäfte zu erledigen, und kehrte bis jetzt 
nicht von dort zurück. * 


Gefundene Sachen. Auf dem 1. Polizeikommiſſariat 
abgeliefert wurden ein in der Oberthornerſtraße (300 
Maja) gefundener Herrenhut ſowie eine Schulmütze, die auf 
dem Getreidemarkt (Place 23go Styeznia) gefunden 
worden ſind. * 


— Bei ſeinem Eintreffen in Graudenz am Mittwoch 
nachmittag 4 Uhr wurde Biſchof Dr. Okoniewſki, der 
vom Weihbiſchof Dr. Dominik begleitet war, an der 
Eiſenbahnbrücke von dem Vertreter der Staatsbehörden, 
Staroſt Mgr. Grodynſki begrüßt. Eskortiert von einer 
Schwadron Ulanen, fuhren die hohen geiſtlichen Würden⸗ 
träger in die Stadt ein. Auf dem Marktplatz nahm der 
Biſchof unter dem Baldachin Platz, worauf zunächſt Stadt⸗ 
präſident Wiodef die Begrüßungsanſprache hielt und 
darauf Oberſt Switalſki ſprach. Auf dieſe Anſprachen 
erwiderte ſodann der Biſchof, worauf er in feierlicher Pro⸗ 
zeſſion in die Pfarrkirche geführt wurde. 


Thorn. 


„ANTIMOL“- 3. Zimmer- falt. Aaseicten 
Mottenbeute Wohnung onna, 21. Mai 1985 


zu vermieten. 3465 Eraudi 
. (absolut 3185 Kosciuſzki 6. Muttertag 
»icherer Mottenschutz) & bedeutet anſchließende 
Stück 1.— 21. Engl Müdchen Abendmaalsfeier. 
* 


iel Joch n Baden, |) Uhr er Se eben 
perfe u. Baden, r vorm. Gottes en 
zum 1. Junifür Reſtau⸗ danach Kindergottesdien 


Justus Wallis, 
Torun, Szeroka 34. 


5 rant geſucht 3568 1 ge 10%, 
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Thorn (Toruñ) 


* Mißglückter Ausbruchsverſuch aus dem Gefängnis. 
Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich 
der in Gollub wohnhafte Szezepan Blaſzkiewicz, der 
zur Zeit im hieſigen Gefängnis eine Strafe abſitzt, wegen 
Ausbruchsverſuchs zu verantworten. Blafzkiemwicz, der mit 
zwei anderen Sträflingen eine Zelle im Gefängnis in Gol⸗ 
lub teilte, hatte aus dem Fußboden mehrere Bretter gelöſt, 
um von dort nach dem Keller zu gelangen. Den unter dem 
Fußboden befindlichen Sand brachte er in dem Ofen der 
Zelle unter. Der Ausbruchsverſuch wurde jedoch von dem 
Gefängnisaufſeher vereitelt. Das Gericht verurteilte ihn 


zu drei Monaten Arreſt. * * 
* Ein Fahrrad wurde dem hier wohnhaften Zugmunt 
* * 


Kolantkowſki entwendet. 


* Wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten hatte ſich 
vor dem hieſigen Burggericht der hier wohnhafte Bruno 
Krauſe zu verantworten. Krauſe iſt angeklagt, im März 
d. J. zu den Arbeitern der polniſchen Gas⸗ und Waſſer⸗ 
zählerfabrik geäußert zu haben, daß „Deutſchland ſeine 
Grenzen erweitern müſſe und ſo wie ihm Memel und die 
Tſchechoſlowakei gehörten, fo gehöre Danzig zu Deutſch⸗ 
land — und das würde es erhalten.“ Der Angeklagte be- 
kennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld und gibt an, daß 
er dieſe Worte nicht gebraucht habe. Das Gericht verurteilte 
ihn zu ſechs Monaten Gefängnis und zu 50 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe. * * 

eme 


Dirſchau (Tczew) 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat für die Mit⸗ 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonn⸗ 
abend, 20. Mai, 14 Uhr, bis Montag, 22. Mai, 8 
Dr. Cymbrowſki, ul. Mickiewicza 6, Telefon 
Apotheken ⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt 
vom 20. bis 27. Mai die Adler-Apotheke, 
rackiego (Markt). 


de Verſchiedene Schaufenſter wurden in den letzten 
Nächten in hieſigen Geſchäften zertrümmert, darunter auch 
einige Fenſter von Privathäuſern. Am meiſten mußten 
wieder die Fenſter der Privatſchule darunter leiden, deren 
Anzahl auf 44 geſtiegen iſt. Der Schaden iſt groß. Hoffen 
wir, daß es der Polizei gelingt, jetzt die Täter zu ermitteln. 


de Ein großer Menſchenauflauf wurde am Mittwoch in 
den ſpäten Abendſtunden in der ul. Podgörna (Bergſtraße) 
durch einen betrunkenen taubſtummen Tiſchlergeſellen ver⸗ 
urſacht. Als man ihn feſtnehmen wollte, ſetzte er ſich zur 
1 bis er mit Hilfe mehrerer Männer abgeführt werden 
onnte. 


de Eine Kindesleiche wurde in Raikau hieſigen Kreiſes 
gefunden. . 


hat 
Place Br. Pie⸗ 


— . —— 


Konitz (Chojnice) 
Die deutſchen Kandidaten 
zu den am Sonntag ſtattfindenden Stadtverordneten wahlen. 


Die deutſche Wählerſchaft hat für alle 8 Bezirke Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt. Jeder Deutſche darf nur den Kandidaten 
ſeine Stimme geben, die in ſeinem Bezirk aufgeſtellt ſind. 


Bezirk 1 (Wahllokal Handelsſchule) umfaßt die Straßen: 
Al. Brzozowa, Angowieka, Choinaty, Dworcowa, Grunowo, 
Kolejowa, Lanowa, Nab Dworcem, Straz. Kolejowa, To⸗ 
marowa, Warſzawſka und Luzieka. Kandidaten: Fr. Stein⸗ 
hilber, Max Zern, Templin⸗Grunowo. 


Bezirk 2 (Reſtaurant Jazdzewſki) umfaßt die Straßen: 
Ementarna, Dabrowſkiego, Drzymaly, Klaſztorna, Meſt⸗ 
wina, Maris Pilſudſkiego, sw. Jerzego, Krol. Jadwigi, 
Sambowa, Subislawa, Swiepelka, Zaborſka, 2wirki 
i Wigury. Kandidaten: Wille Meifert, Bruno Dörr und 
Rudi Riemer. 

Bezirk 3 (Hotel Urban) umfaßt die Straßen: Male 
Dfady, Szoſa Gdanſka, Koscierſka, Tucholſka und ul. Wy⸗ 


ſoka. Kandidaten: Hans Arndt, Reinhold Hentſchel und 
Paul Janowitz. 

Bezirk 4 (Staalt. Gymnaſium) umfaßt die Straßen: 
Gdanſta, Gymnazjalna, Jeziona, Jezuicka, Koſzarowa, 


Kreta, Krötka, Mickiewieza, Ogrodowa, Pl. Koseielny, 


Pocztowa, Podgörna, Rynek und Spichrzowa. Kandidaten: 


hängigen Geiſtern in weſentlichen 


ſind Schimpanſe und Menſch nahe Blutsverwandte. 


G. Rohde, Aug. Roſentreter und Selma Riedel. 


Zur 2. Möbelmeſſe in Neuenburg (Nowe) 


abgehalten werden. 
Neuenburg beträgt gegenwärtig bereits über 100. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Zwei Maul⸗ und Klauenſeucheherde in Großpolen 


Die Maul- und Klauenſeuche, die noch vor einigen 
Monaten in mehreren Kreiſen der Wojewodſchaft Poſen 
herrſchte, iſt nunmehr faſt erloſchen. Im Kreiſe Liſſa gibt es 
nur noch zwei Seuchenherde, und zwar unter dem Vieh auf 
dem Vorwerk und unter dem des Landwirts Jozef Rauhudt 
in Dabeze. 


k Czarnikan (Caarnköw), 17. Mai. Die Verſammlung 


der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes für Handel 


und Gewerbe war trotz des ſchlechten Wetters gut be⸗ 
ſucht. Der Obmann gedachte zunächſt des verſtorbenen treuen 
Mitgliedes Fleiſchermeiſter Karl Schendel, deſſen Andenken 
geehrt wurde. Dann berichtete der Obmann über eine Unter⸗ 
redung mit dem Herrn Staroſten und ermahnte in bezug 
auf die Unterredung alle Anweſenden zur Ordnung, Diſzi⸗ 
plin und zu loyalem Verhalten. Verbandsgenoſſe Benek gab 
die Vorſchriften über Luftſchutz in deutſcher Überſetzung be⸗ 
konnt. Es ſchloß ſich eine rege Ausſprache an. Geſchäfts⸗ 
führer Buchwald teilte mit, daß von jetzt ab an jedem 
Montag nachmittag von 2—4 Uhr im Verbandslokol Sprech⸗ 
ſtunden ſtattfinden. 

5 Poſen (Poznan), 18. Mai. Ein viel verſprechen⸗ 
des Bürſchchen iſt der Laufjunge Henryk Luczak aus der 


fr. Viktoriaſtraße 18. Er hatte von ſeinem Arbeitgeber, dem 


Ingenieur Edward Owſiauy in der fr. Neuen Gartenſtraße 
Nr. 18 den Auftrag erhalten, bei der Bank Polſki 700 Zloty 
abzuheben. Er führte dieſen Auftrag auch prompt aus, 
um — mit dem Geld ſpurlos zu verduften. 

Der ul. Polanfa 5 wohnhafte Joſef Grabarczyf wurde 
von der Polizei wegen verſchiedener Straftaten feſt⸗ 
genommen. Einmal war er an einem vor kurzem auf 
die Bäckermeiſterfrau Marie Breczewſka verübten Raub⸗ 
überfall erfolgreich beteiligt. Ferner iſt er der Teilnahme 
an einem Einbruchsdiebſtahl in die Konfitürenfabrik Aller⸗ 
heiligenſtraße 4 dringend verdächtig, und endlich hat er einer 
Sofie Szymkowiak auf offener Straße eine Handtaſche 
entriſſen. 8 

Das hieſige Bezirksgericht verurteilte einen 
Kaſimir Blachowſki wegen Fälſchung einer Regiſtrierkarte 


Bezirk 5 (Volksſchule 1) umfaßt die Straßen: Batorego, 
Ceinowy, Derdowſkiego, Dolina, Igly, Piotra, Rzezalna, 
Strzelecka und Tomaſza Zaua. Kandidaten: Fr. Bolle, 
Helmut Rott, Roſenkranz. : 

Bezirk 6 (Sad Grodzki, Gericht) umfaßt die Straßen: 
Fredry, Karolewo 1 und 2, Kochanowſkiego. Podleſie, Ko⸗ 
nopnickiej, Kopernika, Szoſa Bytowſka, Staſzyca, Wol⸗ 
nosé 1 und 2, Zaciſze und Zamiescie. Kandidaten: Werſche, 
Malinſki, Leo Iwitzki. 

Bezirk 7 (Volksſchule 2) umfaßt die Straßen: Czlu⸗ 
chowſka, 31 Styeznia, Droga do Madislawek, Miynſka, 
Pl. Jagiellonſki, Podmurna, Szewſka, Topole 1, 2 und 3, 
Wladyſtawek. Kandidaten: Erich Lange, Herb. Purſchke, 
Walli Graff. 

Bezirk 8 (Mädchengymnaſium) umfaßt die Straßen: 
Auguſtinſka, Blon. Zakonne, Boczna, Bydgoſka, Min. Pie⸗ 
rackiego, Mylrada, Pl. Piaſtowſki, Polna Pogrzeczna Pro⸗ 
chowa, Szeroka, Szpitalna, Staroſzkolna, Walowa. Kan⸗ 
didaten: Schlomſki, Schau, Stachnik. N 

Deutſche Wähler! 

Beweiſt durch Geſchloſſenheit, daß ihr nicht Deutſche 
des Wortes, ſondern auch der Tat ſeid. Ihr habt nicht nur 
das Recht, ſondern auch die Pflicht, eure Stimme den 
deutſchen Kandidaten zu geben! ö 


rs Im Verwaltungsſtrafverfahren wurde Erich Günther 
aus Zawarte vom Staroſten zu drei Monaten unbedingtem 
Arreſt verurteilt, weil er ſich ohne beſondere Erlaubnis im 
Grenzſtreifen (ſtrefa nadgraniczna) aufgehalten hat. as 
PPP 


die in den. Tagen vom 25. Juni bis 9. Juli d. J. ſtattfindet, 
werden, wie jetzt mitgeteilt wird, die Beſucher eine auf der 


Rückreiſe zu gewährende Eiſenbahnfahrpreis⸗Ermäßigung 


von 75 Prozent erhalten. Während der Möbelmeſſe wird 
auch eine Ausſtellung der Luftſchutzliga des Bezirks Schwetz 
Die Zahl der Möbeltiſchlereien in 

* 


ſpäter ausgehändigt werden. 


des Arbeitsfonds, die er aus wirtſchaftlicher Not begangen 
hatte, zu ſechs Monaten Gefängnis mit dreijähriger Be⸗ 
währungsfriſt. Gleichwohl wurde der Verurteilte wegen 
dringenden Verdachts der Teilnahme an dem ſchweren 
Raubüberfall auf den Boten des Zigarrengeſchäfts Zygal⸗ 
dewſki im Gerichtsſaal in Haft genommen. 

In letzter Zeit iſt hier die Zahl der weiblichen 
Poliziſten nach ihrer Teilnahme an einem Warſchauer 
Ausbildungskurſus erheblich vermehrt worden. 

Das hieſige Appellationsgericht als Reviſions⸗ 


inſtanz billigte dem Juden Norbert Rappaport, der in Neu⸗ 


tomiſchel wegen verſuchter Beamtenbeſtechung beim illegalen 
Grenzübertritt in Bentſchen zu einem Jahr Gefängnis und 
500 Zioty Geldſtrafe bedingungslos verurteilt worden war, 
eine dreijährige Bewährungsfriſt zu. 


In das hieſige Stadtkrankenhaus eingeliefert wurde der 
Radfahrer Franziſzek Przybylſki aus Neudorf, der bei 
Schwerſenz bei einem Zuſammenſtoß mit einem unbe— 
kannten Motorradfahrer eine ſchwere Gehirnerſchütterung 
und eine ſchwere Kinnverletzung erlitten hatte. 


z Pudewitz (Pobiedziſka), 18. Mai. Bewußtlos auf⸗ 
gefunden wurde im Walde bei Promno ein alter Mann. 
Mit Hilfe eines Wagens ſchaffte man ihn zum Arzt, wo er 
nach kurzer Zeit verſtarb. Wie die Unterſuchung ergeben 
hat, handelt es ſich um den 78 Jahre alten Renten- 
empfänger Michal Waſylöw. Er hatte ſich in den Wald 
begeben, um Holz zu ſammeln, dabei erlitt er einen Herz⸗ 
ſchlag, demzufolge der Tod eintrat. N 

Seit dem 6. Januar iſt der zehnjährige Sohn Fran⸗ 
eiſpek des Waldarbeiters Leon Wieczorek aus Letno⸗ 
göra verſchwunden. Der Knabe hat am genannten Tage 
die elterliche Wohnung verlaſſen und ſeitdem iſt nichts 
mehr von ihm zu hören geweſen. - 

ss Schmiegel (Smigiel), 18. Mai. Aus noch nicht feit- 
geſtellter Urſache brach auf der Windmühle des Beſitzers 
Stürmer in Schmiegel Feuer aus, wodurch dieſelbe voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert wurde. Mitverbrannt find Getreide- 
und Mehlvorräte. Der Geſamtſchaden iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt worden. 


Ik Briefen (Wabrzeino), 18. Mai. Der vom 15. Mat 
eingeführte Sommerfahrplan bewirkt früheren Abgang der 
Abendpoſtſendungen und zwar jetzt ſchon um 20.40 Uhr. In 
Verbindung hiermit bittet das Poſtamt Intereſſenten 
regiſtrierter Sendungen (Einfchreibe- oder Wertbriefe, ſo⸗ 
wie Wertpafete) bis ſpäteſtens 20.15 Uhr am Schalter 5 
aufzugeben. Für nach dieſer Zeit aufgegebene Sendungen 
kann keine Gewähr dafür übernommen werden, daß ſie mit 
dem Abendtransport mitgehen. 


b Goldfeld (Trzeciewiec), 19. Mai. Tödlich ver⸗ 
unglückt durch Ausgleiten von der Treppe iſt der Land⸗ 
wirt Klepezynſki aus Magdalenka. Er ſchlug jo un⸗ 
glücklich mit dem Kopf auf, daß Gehirnverblutung eintrat, 
an deren Folgen K. verſtarb. 


Ik Schöneck (Skarzewy), 18. Mai. Bürgermeiſter Koffer 
wurde auf Anordnung der Auſſichtsbehörde vom Amte 
ſuſpendiert. In ſeiner amtlichen Tätigkeit vertritt ihn 
Vizebürgermeiſter, Apotheker Puciata. ! . 

V Vandsburg (Wiecbork), 18. Mai. Mit dem Inkrorr⸗ 
treten des neuen Eiſenbahnfahrplanes ab 
15. d. M. ſind verſchiedene Anderungen im Fahrplan ein⸗ 
getreten. Die Züge verkehren in Richtung Konitz um 6.42, 
10.09, 12.22, 16.57 und 21.37 Uhr. In Richtung Nakel um 
5.47, 9.40, 13.08, 15.16 und 19.21 Uhr. In Richtung Terespol 
um 12.33, 16.55 und 21.42 Uhr. In Richtung Dorotheenhof 
um 6.45 und 13.11 Uhr. 5 

Der letzte Vieh- und Pferdemarkt war nur 
mäßig beſchickt. Pferde preiſten je nach Alter und Qualität 
von 200—550 Zlotyg. Gute Milchkühe koſteten 200 bis 


+ BWirfig (Wyrzyſk), 18. Mai. Durch die neue Zug⸗ 
verbindung ab 15. Mai trifft der erſte Zug von Brom⸗ 
berg in Netzthal (Die) jetzt etwa eine halbe Stunde 
ſpäter ein als bisher. Früher traf die Poſt hier ſo ein, 
daß ſie aus dem Schließfach erſt gegen 10 Uhr abgeholt 
werden konnte. Jetzt wird die Poſt noch eine halbe Stunde 
Pflicht der Poſtbehörde wäre 
es, hier unbedingt Abhilfe zu ſchaffen, damit die erſte Poſt 
ſpäteſtens um 8 Uhr morgens ausgegeben werden kann. 
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stammt der Menſch vom Affen ab? 


Neue Antworten auf eine alte Frage. 
Von Dr. Herbert Fritſche. 


Führende Köpfe der Wiſſenſchaft vom Leben haben ſich 
in den letzten Jahrzehnten mit Entſchiedenheit gegen 
die Affenabſtammungslehre Darwins und 
Haeckels gewandt. Sie haben den ſtammesgeſchichtlichen 
Weg des Menſchen bis zur Wurzel der Säugetiere 
hinab verfolgt und feſtgeſtellt, daß der Menſch dieſer Wur⸗ 
zel noch ganz nahe ſteht, daß er — wie Weſtenhöfer meint — 
ſozuſagen „das älteſte Säugetier“ iſt. Aber die Forſchungs⸗ 
ergebniſſe dieſer Männer ſind nur ſelten über den engen 
Kreis der Fachwiſſenſchaft hinausgedrungen, während die 
Populariſatoren der Affenabſtammung bis heute eine rege 
Werbetätigkeit entfalten. Mit Recht ſagt der Roſtocker Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor der Zoologie, K. Friedrichs, in ſeinem 
letzten Buche: „Was nutzte es, als Darwin alsbald nach 
dem Erſcheinen ſeines Hauptwerkes von einzelnen unab⸗ 
Punkten widerlegt 
wurde? Man wollte nichts davon hören.“ 


Ein ſolch weſentlicher Punkt iſt — wie geſagt — die An⸗ 
nahme, der Menſch ſei ein durch die Eiszeit von den Bäu⸗ 
men heruntergejagter Affe. Ernſt Haeckel hat bereits vor 
einem halben Jahrhundert dieſe Lehre in die Worte gefaßt: 
„Wenn die Abſtammungslehre überhaupt richtig iſt, bleibt 
nichts übrig, als die menſchenähnlichſten Affen als diejeni⸗ 
gen Tiere anzuſehen, aus welchen zunächſt ſich das Men⸗ 
ſchengeſchlecht entwickelt hat“. Auch heute wird ſie noch von 
vielen leidenſchaftlich vertreten. Nach deren Anſchauung 
Dem 
Menſchen fror mit der herein brechenden Eis⸗ 
zeit, als er noch auf den Bäumen lebte, der Urwald 
unter den Beinen fort. Seitdem geriet er in anders⸗ 
artige Lebensverhältniſſe, deren Folge ſein heutiger Zur 


ſtand ift. Man glaube nicht, daß dieſe kurze Darſtellung 


boshaft oder eine Karikatur ſei! 
lehrt und auch geglaubt! i 

Nun kennt die Biologie unſerer Tage aber genauer 
denn je das feſte Geprägtſein der Raſſen. Sie weiß, daß 
durch Wandel der Umwelt aus einem Weißen kein Neger 
und aus einem Neger kein Weißer wird, auch in Jahr⸗ 


Genau jo wird es ge⸗ 


hunderten nicht. Wenn bereits Raſſen derart eindeutig 
feſtgelegt ſind, um wieviel mehr dürfte das dann erſt auf: 


Arten zutreffen! Der Wandel eines eiszeitlichen Menſchen⸗ 
affen in einen Menſchen müßte innerhalb weniger hundert⸗ 


tauſend Jahre vollzogen worden ſein, wenn diejenigen, die 


an einen ſolchen Wandel glauben, recht haben. 


Aber bereits bald nach Haeckels erſten Verkündigungen 
der Affenabſtammung ſetzten die Einwände ein, die bis 


heute unwiderlegt geblieben ſind. Man hat, um die 
Affenabſtammungslehre zu retten, dann zu verbreiten ge⸗ 
ſucht, dieſe Einwände ſtammten durchweg von „Außen⸗ 
ſeitern“. Abgeſehen von der Tatſache, daß faſt jeder 


wiſſenſchaftliche Fortſchritt einen Außenſeiter zum Urheber 


hat — denn wenn dieſer Forſcher ſich nicht gegen das übliche 


Weltbild ſtellen würde, könnte er ja keinen Fortſchritt brin⸗ 
gen — wird mit dieſer Behauptung dem Laien einzureden 


verſucht, dieſe „Außenſeiter“ bedeuteten ſoviel wie „Nicht⸗ 
fachleute“. Aber das iſt völlig unzutreffend. Die 
beſtgerüſteten Gegner der Affenabſtammungslehre waren 
und find deutſche Univerſitätsprofeſſoren der 
Wiſſenſchaft vom Leben, 
nalen Rufes. 

Schon Rudolf Virchow, der berühmte Anatom, rief 


aus: „Wir können nicht lehren, wir können es nicht als eine 
Errungenſchaft der Wiſſenſchaft bezeichnen, daß der Menſch 
nom Affen oder von einem anderen Tiere abſtamme“. Be⸗ 
reits im Jahre 1870 erfannte Virchow, daß ein junger Affe 


erſtaunlich menſchenähnlich ausſieht, ſich aber mit zunehmen⸗ 
dem Alter immer weiter von der Menſchenähnlichkeit fort⸗ 


ſch ngen von Klaatſch in vollem Umfang beſtätigen. 
Männer eines internatio⸗ er Er eg behalte 


entwickelt. „Aus der fortſchreitenden Entwicklung der 
Affen“ — ſtellt er feſt — „kann nie ein Menſchent⸗ 
ſtehen, vielmehr umgekehrt wird durch dieſelbe jene 
tiefe Kluft hervorgebracht, die zwiſchen Menſch und 
Affe beſteht.“ 

Hier taucht ſchon das Motiv auf, das ſpäter maßgebend 
werden ſollte bei den Verſuchen, die Menſchwerdung zu ent⸗ 
rätſeln. Einige Jahrzehnte ſpäter legte ein anderer Ang⸗ 
tom, der Breslauer Univerſitätsprofeſſor Hermann 
Klaatſch, mit ſeinen Untreſuchungen den Grund für alle 
weitere Forſcherarbeit zur Widerlegung der Affenabſtam⸗ 
mungslehre. Klaatſch konnte am Gebiß und an der Hand 
des Menſchen zeigen, daß beide Bildungen „primitiv“ ac- 
blieben waren, daß ſie den Urſäugetieren naheſtehen, wäh⸗ 
rend Affengebiß und Affenhand umkonſtruierte Spezial 
werkzeuge ſind, aus denen ſich niemals Gebiß und Hand 
des Menſchen hätten entwickeln können. Klaatſch verkündet, 
daß es irrig ſei, den Menſchen als letztes End⸗ 
glied einer angeblich mühſamen Entwick⸗ 


lung anzuſehen. Er betrachtet den Menſchen nicht als 


„einen Triumph des Kampfes ums Daſein“, ſondern als 
ein Weſen, das von den Opfern der natürlichen Zuchtwahl 
verſchont blieb. „Die Eiszeit hat nichts zu tun mit der Ent⸗ 
ſtehung der Menſchheit“, ſagt Klaatſch, denn der Menſch 
war zur Eiszeit bereits da. 

Gebißunterſuchungen des Königsberger Unibderſitäts⸗ 
profeſſors der Zahnheilkunde, Adbkoff, konnten die An⸗ 
op 
jagt denn auch Adloff in feiner letzten, jveben erſchienenen 
Arbeit über die Lehren einer eiszeitlichen Affenabſtammung 


des Menſchen: „Das ſind reine und dazu noch ganz un⸗ 
wahrſcheinliche Märchen. 


Dieſe Klimaänderungen 
gingen nicht von einem Tag zum anderen vor ſich, ſondern 


dauerten Jahrhunderte, Jahrtauſende, und es iſt jelbitver- 
ſtändlich, daß Bäume bewohnende Tiere 


im Zuge dieſer 
langen Entwicklung keineswegs gezwungen wurden, von 
den Bäumen herabzuſteiegn, ſondern mit den allmählich 


Deutſchlandſender. - 
6.00: Haſenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Sonntagmorgen 
ohne Sorgen. 10.0: Fantaſten auf der Wurlitzer⸗Orgel. 10.45: 
Großkundgebung des deutſchen Handwerks. 12.15: Konzert. 
Dazwiſchen: Funkberichte vom Eifelrennen auf dem Nürburg⸗ 
ring. 1500: Schwediſche Studentenlieder. 16.00: Reichsmuſik⸗ 
tage in Düſſeldorf. Kulturpolitiſche Kundgebung. 18.00: Otto 
Dobrindt ſpielt. 19.90: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Einführung 
in die folgende Sendung. 20.10: Beethoven: Neunte Sinfonie. 
21.10: Zum Muttertag: „Die große Liebe der Maria Rubens“. 
Hörſpiel. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanz am Sonntag. 

Königsberg⸗ Danzig. 

6.00 Haſenkonzert. 8.00 D: Schallplatten. 8.30 K: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 9.30: Morgenfeier zum Muttertag. 10.45: Groß: 
kundgebung des deutſchen Handwerks. 12.15: Konzert. Da⸗ 
zwiſchen: Berichte vom Eifelrennen auf dem Nürburgring. 
15.30 D: Mutterſorgen und liebe. Jugendgruppen fingen den 
Muttertag ein. 16.00 K: Konzert. 16.60 D: Wien muſiziert! 
18 0% D: Lieder, die die Mutter fang. 18.30 K: Beliebte Me⸗ 
lodien. 19.15 D: Schallplatten. 19.40: Oſtyreußen⸗Sportecho. 
2015 K: Dies und das — für jeden was! Ein vergnügter 
Abend. 20.15: Mutter iſt Heimat. Hörfolge zum Muttertag. 
22.40: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau. 

5.00: Schöne Weiſen. 6.00: Hafenkonzert. 8.10: Volks⸗ und 
volkstümliche Muſik. 9.00: Orgelmufif. 9.30: Morgenfrier zum 
Muttertän. 10.10: Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 11.00: 
Reiterlieder. 1200: Konzert. 13.00: Konzert. 16.00: Melodien 
im Maien. 18.00: Lieder, die die Mutter fang. 19.00: Muſik von 
Reſpighi. 19.30: Sportereigniſſe. 20.15: FFeſtkonzert aus Auſſig. 
22.0; Und nun wird getanzt. 24.00: Nacht⸗Konzert. 


Leipzig. 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30: Kammermuſik — 
leicht gemacht. 9.00: Morgenſtändchen. 9.30: Morgenfeier zum 
Muttertag. 10.10: Lachender Sonntag. 11.30: Konzert. 12.15: 
Konzert. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 19.10: Feſt⸗Konzert. 
MAIS: Sonntags⸗Konzert. 22.50: Unterhaltung und Tanz. 


Warſcha u. 

15: Choral. 7.20: Morgen⸗Konzert. 9.15: Gottesdienſt. 10.30: 
Schaunlatten. 12.03: Konzert. 13.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 
15.00: Vorträge und Volkslieder. 16.30: Soliſten⸗Konzert. 17.30: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 19.50: Schallplatten. 21.20: Liedervortrag, 
22 90: Tanzmuſik. 


Montag, den 22. Mai. 


Deutſchlandſender. 
6.10: Schallplatten. 6.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Horſt Roſenberg ſingt. 16.00: Konzert. 
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 17.10: Konzert. 19.00: Beſinn⸗ 
liches Verweilen. 20.00: Kernſpruch. 20.40: Muſikaliſche Kurz 
well. 21.00: Opernabend. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: 
Komm mit zum Tanz! Fröhlicher Abend. 23.40: Schallplatten. 
Königsberg⸗ Danzig. a 
5.0 K: Konzert. 6.20: Zwiſchenſpiel. 6.30: Konzert. 10.00: 
Schulkunk. 11.00 D: Mit Dideldum und Dideldei. 12.00: Schloß: 
konzert Hannover. 14.10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 
14.15 K: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00 K;: Unterhaltungs⸗Kon⸗ 
zert. 16.00 D: Konzert. 17.40 K: Mit vergnügten Sinnen. 
Heiter⸗philoſophiſches. 18.20 D: Ich reife übers grüne Land. 
Wort und Lied zur Maienzeit. 19.00 K: Muſik zum Feierabend. 
I: 8: goh. Strauß. 20.15 D: Mit Pauken und Trompeten. 
Militärmusik. 22.30 D: Kurz vor Mitternacht. 22.50 K: Tanz⸗ 
muſik. 
Breslau. re 750 
5.00: Der Tag beginnt. 6.30: Konzert. 8.30: onzert. 10.00: 
. 12.00: Werk⸗Konzert. 13.15: Schloßkonzert 
Hannover. 14.10: 1000 Takte lachende Muſik. 16.00: Muſik am 
Nachmitfag. 17.00: Ein Vater ſucht ſeinen Sohn. Erzählung. 
1900: Aus dem Reich der Oper. 19.40: Juda — der Weltfeind 
der Schaffenden. 20.15: Der bloue Montag. Reiſen — mit 
frohen Wei 22.0. Kleines Konzert. 24.00: Unterhaltungs- 
a 3 ger 


eis. N 
6.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.20: Paul Eipper erzählt. 
16.00: Konzert. 18.20: Oboenmuſik. 18.50: Sturm auf Riga. 
Erinnerung an den 22. Mai 1918. 1900: Von allerlei Blumen. 
Eine bunte Folge in Wort und Ton. 20,15: Lachen iſt geſund. 
Großer bunter Abend. 22.30: Kurz vor Mitternacht. 

Warſchau. 4 
6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 11.20: Schallplatten. 12.03: 
Mittag-Konzert. 13.30: Das moderne Orcheſter. 15.30; Ungariſche 
Muit. 16.35: Kammermuſik. 17.25: Hörfolge mit Geſang und 
Mufit. 1800s Solotrio. 19.00: Leichte Muſik. 20.15: Unter⸗ 
baltungs-Konzert. 21.00: Schallplatten. 21.15: Beethoven. 22.45: 
Schallplatten. 5 


* 


Dienstag, den 23. Mai. 

Deutſchlandſender. 
6.10: Schallplatten. 6.30: Konzert. 10.00: Schulfun. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.80: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
liedrſingen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.15: Mit Trom- 
meln und mit Pfeilen. 18.45: Muſik auf dem Trautonium. 
19.15: Das Waldhorn. 20.15: Muſik am Abend. 21.15: Politiſche 
Zeitungsſchau. 21.30: Muſikaliſche Kurzweil. 22.3. Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Opernklänge. 23.45: Schallplatten. 


zurückweichenden Wäldern ſich in wärmere Gegenden zu⸗ 
rüctzogen.“ Nach Adloff hat der Menſch die Eiszeit über⸗ 
ſtehen können, „weil er eben bereits Menſch war und 
dank ſeiner Intelligenz imſtande war, ſich den ungünſtigen 
äußeren Verhältniſſen anzupaſſen“. 

Auch Profeſſor Paul Matſchie, der langjährige ver⸗ 
dienſtvolle Leiter der Säugetier-Abteilung am Berliner 
Muſeum für Naturkunde, lehnte bis zu feinem Tode die 
Affenabſtammungslehre auf Grund vergleichend anatomi⸗ 
ſcher Studien ſchroff ab, während Prof. H. F. Osborn, 
Newyort, einer der beiten Säugetierkenner aller Zeiten, fie 
als gänzlich falſch und irreführend“ bezeichnet. 
Unter den Paläontologen, die als Erforſcher des Lebens 
der Vorzeit ſozuſagen, die verſteinerten Dokumente dieſes 
Lebens in den Händen halten, hat ſich insbeſondere der 
Münchener Univerſitätsprofeſſor Edgar Dacaué mit 
Jragen der Menſchwerdung beſchäftigt. Wie die bereits ge⸗ 
nannten Gelehrten kommt er zu dem Ergebnis: „Das alte 
Schlagwort der demagogiſchen Deszendenz⸗Theoretiker 
Verfechter der Abſtammungslehre), der Menſch ſtamme vom 
Afſen ab, bat ſchon deshalb keinen wiſſenſchaftlichen Sinn, 
weil nicht nur die Menſchenaffen ſelbſt einfeitiger ſpeziali⸗ 
ſiert ſind als der Menſch, mithin nicht ſeine Ahnen ſein 
können, jondern weil auch die charakteriſtiſchen Züge der 
eigentlichen Affen vom Menſchen noch mehr abweichen.“ 
Weun wir ſolche Zeugniſſe hören, muß es auffallen, daß 
die Männer, von denen ſie ſtammen, in lebenslangem Um⸗ 
gang mit dem Tatſachenmaterial ſtanden. Es waren Ana⸗ 
omen, vergleichende Anatomen und Verſteinerungskundige, 
ifo keine blaſſen Theoretiker, ſondern Forſcher, zu denen 
iexſter Linie das Material ſprach. In der Tat iſt ja auch 
noch niemals — wie es die Abſtammungslehre glauben 
wachen möchte — die Umwandlung einer Tier- oder Pflan⸗ 
ödenant in eine andere beobachtet worden. Vielmehr kommt 
die Vielfalt der Lebensformen durch tauſendfache Raſſen⸗ 
bildung zuſtande. 


Rundfunk⸗Programm. 


Rönigbberg- Danzig. 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Schallplatten. 6.30: Konzert. 
2.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.00: Franzöſiſcher Schulfunk. 
12.00: Konzert. 14.10 D: Konzert. 14.15 K: Kurzweil zum Nach⸗ 
tiſch. 15.40 K: Kleine Märchen und Lieder. 15.40 D: Jungmädel 
ſenden. 16.00: Konzert. 18.15 D: Nordiſche Muſik. 18.40 K: 
Schubert: Klavierſonate H⸗dur. 19.00 D: Volksmuſik. 20.15 K: 
Maimätzchen — Maikätzchen. 20.15 D: Das intereſſiert auch 
dich! 22.35: Unterhaltung und Tanz. 

Breslau. 
5.00: Konzert. 6.90: Konzert. 8.30: Muſik für die Frühſtücks⸗ 
pauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik am Mitta,. 14.10: Bunte 
Muſik. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18.15: Alter Sang — 
neuer Klang. 19.15: Hitler⸗Jugend ſingt und ſpielt. 20.15: Das 
intereſſiert auch dich! Das Neueſte ünd Aktuellſte in Wort und 
Ton. 22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 22.35: Unterhaltung und 
Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 


6.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: Schul: 
funk. 12.00: Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Konzert. 
18.00: Lody: Das Schickſal eines deutſchen Offiziers. Hörſpiel. 
18.30: Mufikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.40: Der Landarzt. Er⸗ 
zählung. 19.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 20.15: Das intereſſiert 
auch dich! Das Neueſte und Aktuellſte in Wort und Ton. 22.25: 
Grieg: Streichquartett G⸗moll, Werk 27. 22.55: Unterhaltung 
und Tanz. 


Warſcha u. 
6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 11.15: Schallplatten. 12.08: 
Mittag⸗Konzert. 15.30: Unterhaltungsmuſik. 16.30: Rumaäniſche 
Lieder. 17.00: Klaviermuſit von Schuhmann. 17.30: Mit dem 
Lied durchs Land. 18.00: Schallplatten. 19.00: Unterhaltungs- 
Konzert. 21.00: Moniuſzko⸗ Konzert. 22.15: Violin Konzert. 


Mittmoch, den 24. Mai. 


Deutſchlandſender. 

6.10: Schallplatten. 6.30: Konzert. 10.00: Aus der Bolfälied- 
truhe. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Emanuel Rambour ſpielt. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: 
Aus dem Zeitgeſchehen. 18.15: Klaviermuſik. 18.45: Kleines 
Unterhaltungs⸗Konzert. 19.15: Will Glahe ſpielt. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.15: Atlantiſcher Bilderbogen. 22.35: Kleine Melodie. 
24.00: Muſik aus Wien. 

Königsberg- Danzig. 

5.00 K: Muſik für Frühauſſteher. 6.30: Konzert. 8.30: Konzert. 
10.00: Aus der Volksliedtruhe. 11.00 D: Mit Dideldum und 
Dideldei. 12.00: Konzert. 14.10 D: Konzert. 14.15 K: Kurzweil 
zum Nachtiſch. 15.00 K: Schachſpiegel. 16.00 K: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 16.00 D: Konzert. 18.00 K: Klaviermuſik. 18.15 D: 
Berühmte Sänger. 19.00 D: Deutſche im Ausland, hört zu! 
19.30 K: Hausmuſik. 20.15 K: Atlantiſcher Bilderbogen. 0.15 D: 
Wir ſtöbern im Schollplattenſchrank. 22.30 K: Po tugieſiſche 
Volksmuſik. 22.30 D: Wir ſpielen auf! 23.00 K: Muſik aus Wien. 

Breslau. 
5.00: Der Tag beginnt. 6.30: Frühmuſik. 8.30: Muſik für die 
Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00; Konzert. 14.10: Bunte 
Muſik. 16.00: Muſik am Nachmittag. „18.00: Ruf der Grenzland⸗ 
jugend. 19.00: Ein Glockenſchlag geht um die Welt. 20.15: Wir 
ſpielen auf! 24.00: Unterhaltungsmuſik. 

Leipzig. ; - 
6.30. Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: Aus 
der Volksliedtruhe. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 18.15: 
Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.35: Till Eulenſpiegel hat 
gelebt. Erzählung. 16.00: Konzert. 18.20: Johannes⸗Brahms⸗ 
Stunde. 19.20: Im Maien. 20.15: Soliſtenparade der Kapelle 
O. Fricke. 20.45: „Ehrenberg“, ein Hörſpiel von der Weſtfront. 
22.30: Muſik aus Wien. 

Warſcha u. 

630: Choral. 6.50: Schallplatten. 11.25: Schallplatten. 12.03: 
Mittag⸗Konzert. 15.30: Unterhaltungsmuſik. 16.35: Cellomuſik. 
17.15: Mozart⸗Konzert. 18.00: Schallplatten. 19.00: Leichte Muſik. 
21.00: Klavierkomnpoſitionen von Chopin. 21.45: „La Traviata“, 
Oper von Verdi. 


Donnerstag, den 25. Mai. 

Deutſchlaudſender. 
6.10: Schallplatten. 6.30: Konzert. 10.00: Volksliedſingen. 11.80: 
Dreißſa bunte Minuten. 12.00: Konzert. 14.00: Allexlei — von 
Iwet bis Drei! 15.15: Hausmuſik. 16.00: Muſik am Nachmittag. 
18.00: Das Wort hal der Sport. 18.35: Das deutche Lied. 19.15: 
Verklungene Stimmen. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Große Deutſche: 
Robert Koch. Hörſzenen. 20.45: Orcheſter⸗Konzert. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſil. 2300: Werke von Muſſorgſky. 23.50: 
Kleine Melodie. 

Königsberg⸗Dauzig. 
5.00 K: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Konzert. 8.30: Konzert. 
10.00: Volksliedſingen. 11.00 D: Mit Dideldum und Dideldei. 
12.00: Konzert. 14.10 K: Melodein aus Köln am Rhein. 14.15 K: 
Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00: O, die Menſchen tun uns unrecht! 
Katerphiloſophie und Katzenjammer. 16.00 D: Muſik am Nach⸗ 
16.20 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 17.40 K: Fröhliches Singen und 
Klingen um den ſchönſten Frühlingsmonat für frohe Herzen. 
18 00 D: Kinderlieder. 18.20 D: Schallplatten. 18.35 K: Lieder 
und Klaviermuſik. 19.15 K Schallplatten. 19.15 D: Neues vom 
a Bere 7 Menge, 20.15 D: Sinfoniſches 
Abend⸗Konzert. 22. ): Volks- un tterhaltungs 77 i 
Flüchtige Sekunden. eee eee FERNE 

Breslau. 


5.00: Konzert. 6.30: Konzert. 8.30: Muſik für d s 
pauſe 10.00: Volksliedſingen. 12.00: Mute = Mais. 1440. 
Bunte Muſik. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18.00: Blick 
ins Sudetenland. 1700: Das Geſicht Auſtraliens. 20.15: Ko 
zert. 22.15: Und wer zum Korporal es hat gebracht.. 22.30: 
Volks- und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nachtmuſik. 


Das Problem der Menſchwerdung war alſo in führen⸗ 
den Köpfen ſchon lange kein Problem der Affenabſtammung 
mehr. Da aber kam in dem Berliner Univerſitätsprofeſſor 
M ax Weſtenhöfer, einem Schüler Virchows, der 
Mann, der endgültig dem Menſchen eine „Eigenlinie in der 
Entwicklung zuwies. Weſtenhöfer hat mit einer Geduld 
und Zielklarheit ohnegleichen die geſamte Anatomie des 
Menſchen durchforſcht und mit der der Affen verglichen, um 
nach Jahrzehnten feſtſtellen zu können, daß der Menſch 


in allen ſeinen Organen dem Affen gegenüber ein ur⸗ 


ſprungsnahes, körperlich univerſell gebliebenes Eigen⸗ 
geſchöpft darſtellt. „Während ich anfangs noch auf dem 
Boden der herkömmlichen Anſchauung über die Abſtam⸗ 
mung des Menſchen ſtand“, ſagt Weſtenhöfer, „habe ich mich 
unter dem Zwang meiner Unterſuchungsergebniſſe immer 
mehr davon entfernt und ſtehe ſeit über zehn Jahren auf 
dem Standpunkt, daß der Menſch nicht von Affen 
oder affenähnlichen Vorfahren abſtamme.“ 


Die Menſchwerdung iſt, nach Weſtenhöfers Forſchungen, 
in großen Zügen etwa ſo vor ſich gegangen: Während alle 
übrigen Säugetiere ihre Vorderextremität für eine Spezial⸗ 
leiſtung umkonſtruierten, behielt der Menſch die urtüm⸗ 
liche, fünffingrige Hand. Durch ſeine aktive Aufrichtung, 
die nur er in dieſer Vollkommenheit beſitzt, und die kein 
Affe erreicht, hat er die Hand vom Boden gelöſt und ſich 
damit ein Univerſalwerkzeug geſchaffen. Die ande⸗ 
ren Säugetiere beſaßen dieſes Univerſalwerkzeug nicht, ſie 
beſaſſen kein ſo vollkommenes Greiforgan und mußten ſich 
deshalb in der Schnauze ein Erſatz⸗Greiforgan ſchaffen. 
Man denke dabei etwa an das Pferd, das mit ſeinen Hufen 
nicht greifen kann und nur mit der mächtig entwickelten 
Schnauze greift. Die Hand aber konnte der Menſch nur 
deshalb durch aktive Aufrichtung ſeines Körpers 
vom Boden löſen, weil ſeine Fuß- und Beckenverhältniſſe 
urtümlich geblieben ſind, weil er auch hier nicht in die 
Sackgaſſen einſeitiger Spezialbildungen hinein abwich. Der 


Königsberg ⸗Dauzig. 


Seivzis. 
6. W: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Konzert. 10.00: Volks- 
liedſingen. 12.00: Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.80: 
Jungmädel fingen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 19.00: Meifter, 
die vom Himmel fallen Eine bunte Virtuoſenparade in Wort 
und Ton. 20.15: Die Wehrmacht ſingt. 21.00: „Der fliegende 
Holländer.“ Romantiſche Oper in 3 Aufzügen von R. Wagner. 


Warſcha n. 


6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 11.00: Frühlingslieder. 11.25: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Unterhaltungsmuſik. 
16.40: Militär⸗Konzert. 17.30: Orgel⸗Konzert. 18.00: Schall⸗ 
platten. 18.30: Geſang. 19.00: Tanzmelodien. 20.15: Polniſche 
Unterhaltungsmufik. 21.00: Violinmuſik. 22.00: Tanzmuſik. 
28.08: Polniſche Muſik. 


Freitag, den 26. Mai. 
Deutſchlandſender. 


6.10: Schallplatteu. 6.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Maria Caroni fingt. 15.90: Vom Volkslied bis 
zur Kammermuſik. 16.00: ei Stunden im Rhythmus der 
Freude. 18.35: Schwediſche Muſik. 19.15: Frohe Weiſen. 230.15: 
Skandale um ewige Muſik. Eine muſikaliſche Folge. 22.20. 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Mit Muſik da woll'n wir 
luſtig ſein! 


5.00 K: Konzert. 6.20: Schallplatten. 630: Konzert. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulſunk. 12.00: Konzert. 14.10 D: Melodein 
aus Köln am Rhein. 14.15 K: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00 K: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 16.00 D. Und nun klingt Danzig auf! 
17.45 K: Veſpermuſik. 18.30 K: Beethoven: Klavierſongte E⸗dur, 
Wert 109. 18.40 D: Vater, laß blitzen! Heitere Erzählung. 
19.00 K: Der Bär. Ein Scherz. 19.00 D: Wer iſt Stalin? Ein 
Verbrecher kommt an die Macht. Es ſpricht Karl Albrecht, ehe⸗ 
maliger ſtellvertretender Volkskommiſſar der ſomjetruſſiſchen 
Waldwirtſchaft. 20.15 K: Konzert. 20.15 D: „Die Entführung 
ius dem Serail.“ 2.30 D: Tanz und Unterhaltung. 22.50 8: 
Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik 


Breslau. 


5.00: Konzert. 6.30: Konzert. 8.20: Muſik für die Frühſtücks⸗ 
paufe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Werk⸗Konzert. 13.15: Konzert. 
14.10: 1000 Takte lachender Muſik. 16.00: Konzert. 18.00: Der 
Struwwelpeter. Mufifalifhe Bilder für Groß und Klein. 19.15: 
Unſterbliche Stimmen. 20.15: „Die Entführung aus dem Serail.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten von Wolfgang Amadeus Mozart. 
22 30: Tanzmuſik. 24.00: Nachtmuſik. x ; 


Leipzig. 
6 30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30 Konzert. 9.30. Kinder⸗ 
funk 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 
13.15: Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Konzert. 18.15: 
Klaviermuſik. 18.45: Die Veteranen. Erzählung. 19.00: Fröh⸗ 
licher Feierabend. 20.15: Muſik aus Dresden. 22.80: Tanz 
und Unterhaltung. 


Warſcha u. 


6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 11.25: Schallplatten. 12.08: 
Mittag⸗Konzert. 15.35: Unterhaltungsmuſik. 16.35: Klapiermuſik. 
17.20: Amerikaniſche Lieder. 18.00: Schallplatten. 19.00: Unter- 
haltungs⸗Konzert. 21.00: „Der Sommer.“ Aus „Die Jahres- 
zeiten“ von Haydn. 21.55: Quartettminiaturen. 


Sonnabend, den 27. Mai. 
Deutſchlaudſender. 


6.10: Schallplatten. 6.30: Konzert. 10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 14.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Konzert 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: H. Huppertz ſpielt — Her⸗ 
bert Ernſt Groh ſingt. 16.00: Sperlings bunte Bühne. 18.00: 
Muſik von Joſeph Haydn. 19.00: Sport der Woche. Vorſchau 
und Rückblick. 19.15: Bunte Ausleſe. 20.00: Kernſpruch. 20.15: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 23.00: Zur Unterhaltung und zum Tanz. 


gönigsberg- Danzig. 

5.00 K: Konzert. 6.20 Schallplatten. 6.30: Konzert. 8.30: Kon; 
zert. 11.00 D: Mit Dideldum und Dideldei. 12.00: Konzert. 
14.10 D: Konzert. 14.15 K: Tücki und Peter im Kino. 16.00: 
Sperlings bunte Bühne. 18.15 K: Schallplatten. W. 15 D: Fröh⸗ 
liche Volksweiſen. 19.00 D: Konzert. 19.10 K: Soliſten muſi⸗ 
zieren. 20.15 K: Frohe Pfingſten. 20.15 D: Tanz⸗Abend. 22.90: 
Sportſunk. 22.40: Und morgen iſt Sonntag! 


Breslau. 

5.00: Der Tag beginnt. 6.30: Frühmuſik. 8.30: Muſik für die 
Frühſtückspauſe. 12.00: Konzert. 14.10: 1000 Takte lachende 
Muſik. 15.00: Kinderfſunk. 15.30: Unter fremden Sternen. 
18.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Fröhliche Anekdoten um 
alte Haudegen. 19.00: Ein Lied erklang. Abendſtunde mit alt⸗ 
franzöſiſchen Volksweiſen. 20.15: Breslaus buntes Wochen⸗ 
ende. Fröhliche Abendunterhaltung. 22.30: Froher Tanz am 
Wochenende. 24.00: Nacht⸗Konzert. 


Leipzig. 
6.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 12,00: Kon» 
zert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.20: Kinderfunf. 16.00: Muſik 
am Nachmittag. 18.15: Tanz und Tonfilm. 19.00: Kleine Abend⸗ 
muſik. 20.15: Komm mit zum Tanz! Ein fröhlicher Abend. 
22.30: Froher Tanz. 5 


Warſcha u. 
6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 11.25: Schallplatten. 12.08: 
Mittag⸗Konzert. 15.30: Deutſche Operettenmuſik. 16.35: Flöten⸗ 
muſik. 18.00: Schallplatten. 19.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 
21.25: Operetten- und Tanzmuſik. 28.15: Tanzmuſik. 
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endlich Aufgerichtete ſah ſich durch das Univerſalwerkzeug 
der Hand vor Aufgaben geſtellt, er entfaltete ſein Gehivn, 
das durch keinerlei Schnauzenwachstum — wie bei den übri⸗ 
gen Säugetieren — am Wachstum behindert war, und er 
wurde zum Beherrſcher der Erde. In die Zeit der 
älteſten Säugetiere fällt dieſes Ereignis der Aufrichtung. 
Die Affen aber wichen von der urtümlichen Haltung, 
die der Menſch in ſeinem Körperbau bis heute bewahrte, 69. 
Mit ihrem Schnauzenwachstum, der Hangelhand mit dem Re 
verfümmerten Daumen und ihren übrigen Anpaſſungen an 
das Baumleben könnte man fie zwar, wenn man 
wollte, vom Menſchen herleiten, aber nie um 5 
gekehrt! In Wahrheit hat auch keine Menſchenabſtam⸗ m 
mung der Affen ſtattgefunden, ſondern beide, Menſch und 3 
Affe, ſtellen eigene Linien der Entwicklung dor, Y 
wobei der Menſch der Ausgangsform der Säugetiere noch N 
immer naheſteht, der Affe aber nicht mehr. 2 
Weſtenhöfer ſtützt dieſe Anſchauungen auf anatomiſche l 
Einzelbefunde an Schädel, Haut, Hand, Fuß und Becken, 
Milz, Niere, Lunge und Blinddarm, Gebärmutter, Haut, er 
Nervenſyſtem und Gehirn. Überall zeigt der 3 
Menſch eine eigene, urtümliche Organiſa⸗ 
tion. Keine Brücke führt vom Affen zu ihm. 
So iſt die Forſchung in der Stille zu ganz neuartigen N 
Ergebniſſen über die Menſchwerdung gelangt. Nur wenige N 
Stimmen wurden hier aufgeführt, ſie ließen ſich beträchtlich 
vermehren. Wer heute behauptet, die alte Abſtam⸗ k 
mungslehre erfreue ſich noch uneingeſchränkter Gel⸗ 
tung, befindet ſich im Widerſpruch zu den Tat⸗ 
ſachen. Vielmehr ſetzt ſich allenthalben das Wiſſen durch, 2 
daß die Arten im Tier- und Pflanzenreich ſich in einern 
eigenen Linie entwickeln, daß fie nur wandelbar im Raß⸗ 2 
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men ihrer urſprünglichen Anlagen find, nicht aber beliebig 
ineinander übergehen können. Die Raſſen können das 
nicht, wie wir wiſſen, und die Arten können es noch viel 15 
meniger. 
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bereits fejtacleg:. 
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Biete Rundſchau. 


Der deutſche Anteil an Litauens Außenhandel 
N ſoll 30 v. H. betragen. 


Nach einer Meldung des offiziöſen litauiſchen „Lietuoos 
Aidas“ aus Berlin ſind die deutſch⸗litauiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsver han“ ungen bereits fo weit gediehen, daß mit 
ihrem Abſchluß noch im Laut: der Woche, wie der Korreſpondent 
des Blates meint, am Freitag gerechnet werden kann. Darenaus⸗ 
tauſch, Kleiner Grenzverkehr und Veterinärbeſtimmungen ſeien 
Der Warenaustauſch werde 30 v. H. des 


litauiſchen Außenhandels umfaſſen und ſei in dieſer 


zogen. 


Höhe für zwei Fahre abgeſchloſſen. Damit ift den Zwecklügen 
des Auslandes, die von deutſchen „Forderungen“ auf einen we⸗ 
ſentlich höheren Prozentſatz zu berichten wußten, jeder Boden ent⸗ 
Die Beſtimmungen über den Kleinen Grenzverkehr bleiben 
die gleichen und inden nur auf die neue Grenze Anwendung. 
Ebenſo ſind die Veterinärbeftimmungen faft unverändert geblieben. 


Auch der Clearing-Verkehr wird in dem neuen Vertragswerk bei⸗ 
behalten. 


Ftwas ſchwisriger ſeien die Arbeiten der Abrechnungs⸗ 
lommi ſion geweren. Doch ſeien fie rein techniſcher N .tur und 
durch die Mannigfaltig eit der zu behandelnden Fragen verzwickter 
als die reinen Wirtſchaftsverhandlungen. Ihrem Abſchluß ſtehe 
jedoch, wie der Korreſponden bemerkt, nichts im Wege. 


Was die Schaffung des Freihafens anbelangt, fo ſeien 


x 2 hier die nötigen vorbereitenden Arbeiten getan, die Pläne für 


die Verkehrswege dorthin bereits beſtimmt worden 


die Hafenzone aufgeſtellt, der Ort für den . “un 

e Frei⸗ 
hafenzone werde Janach in dem Erweiterungsbau des Memeler 
Hafenbeckens eingerichtet werden. Die Arbeiten dafür ſollen in 
allernächſter Zeit in Angriff genommen und im Laufe eines Jahres 
etwa zu Ende geführt werden. Bis dahin werde Litauen in dem 
alten Hafenbecken eine Anlegeſtelle zugeteilt werden. Die An⸗ 
legung der Freihafenzone werde von einer gemiſchten Kemmiſſion 
überwacht, die n Ort und Stelle tätig fein ſoll. 

Auch die Vertragstexte ſeien bereits redigiert und für die 
8 vorbereitet. Mit dem Abſchluß der Beratungen ſei 
eine gleichlautende Verlautbarung der beiden Delegationen zu er- 


warten. 


Die Bodenmeliorationen in Polen. 


Nach den letzten ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen iſt in Polen ein 


Landvorrat von über 3,9 Millionen Hektar vorhanden, der zur 


landwirtſchaftlichen Nutzung ungeeignet iſt. 


Davon erfordern 


"1,35 Millionen Hektar grundlegende Meliorationen und annähernd 


376 000 Hektar Standortverbeſſerungen. 


Die bisher durchgeführten 
Meliorationsarbeiten umfaßten Flußregulierungen auf einer Ge⸗ 
ſamtſtrecke von 2411 Kilometer, ferner Aushebungen von Kanälen 
und Gräben in einer Geſamtlänge von 878 Kilometern und 


ſchließlich Auſſchüttungen von Schutzdeichen in einer Geſamtlänge 


von 657 Kilometern. Die Erdbewegungen beliefen ſich auf 37 Mil⸗ 


lionen Kubikmeter. 


letzten vier Jahren 35,4 Millionen Zloty. 


Die Koſten der grundlegenden Meliorationen (trugen in den 
Außerdem wurden in 


dem gleichen Zeitraum zur Erhaltung der bereits durchgeführten 


Arbiten und zur Behebung von Hochwaſſerſchäden 36 Millionen 


Zloty ausgegeben. Im Rahmen der Waſſerarbeiten ſind bisher die 
Regulierungen am Oberlauf der Weichſel unterhalb von Sandomir, 


die Eindeichung der Warthe in den Wojewodſchaften Lodz und Poſen 


und an mehreren Flüſſen in den Wofewodſchaften Lemberg und 
Stanislau durchgeführt worden Außer den vom Staat ſelbſt 


realiſterten Arbeiten iſt ein großes polniſches Privatunternehmen 


in ſtaatliſchem Auftrag damit beſchäftigt, drei große Regulierungs⸗ 
projekte an der oberen Weichſel mit einem Koſtenaufwand von 


rund 16 Millionen Zloty durchzuführen. 


0 grundſtücks 


4, 3 Millionen polniſcher eiusfuhrüberſchuß 
im April. 


Den bisherigen Berechnungen des polniſchen Statiſtiſchen 
Hauptamtes zufolge geſtaltete fi der Außenhandel des gemein- 
ſamen Zollgebietes der. Republik Polen und der Freien Stadt 
Danzig im April wie folge: Einfuhr 269763 Tonnen im Werte 
von 104 877 000 Zloty; Ausfuhr 1542 121 Tonnen im Werte von 
109 183 000 Zloty. Der Aktivſaldo erreichte alſo den Wert von 
4306 000 Zloty. 

Einfuhr und Ausfuhr find gegenüber März beide zu⸗ 
7690600 2 die Einfuhr um 10 739 000 Zloty, die Ausfuhr um 
7 886 000 Zloty. 

Verringert hat ſich 
Heringen, Südfrüchten, 
Apparaten, und Erzen 
Baumwolle, Kupferblech, 
wagen. 

Die Ausfuhr veringerte ſich bei Stickſtoffdüngemitteln, Papier⸗ 
holz, Eiſen und Stahl, Schweinen, friſchem und konſerviertem 
Asen außer Schinkenkonſerven. allen Holzſorten, Gerfte, Zucker⸗ 

rübenſagzen. Erhöht hat ſich die Ausfuhr von Eiern, Melaſſe, 
Stahldraht, Roggen, Ba und ae 


die Einfuhr von Rohhäuten, Pelzen, 
Kautſchuk, elektriſchen Maſchinen und 
Erhöht hat ſich dagegen die Einfuhr von 
Metallbearbeitungsmaſchinen und Kraft⸗ 


Polens landwirtſchaftliche Ausfuhr. 
Die Ausfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe aus Polen er⸗ 


reichte im vergangenen Jahre einen Geſamtwert von 759 Millionen 


Zloty. Von dieſer. Ausfuhr entfielen 632 Millionen Zloty = 85,4 
Prozent des Geſamtwertes, auf nur zehn Länder, an deren Spitze 
im vorigen Jahre England ſtand, wohin 27,9 Prozent der polni⸗ 
ſchen landwirtſchaltliche. Ausfuhr verſchifft wurden. An zweiter 
Stelle als Abnehm⸗ land wirtſchafktlicher Erzeugniſſe aus Polen 


kam Deutſchland (27,2 Prozent, es folgten die Vereinigten Starten 


(8,1 Prozent), Belgien (6,5), Holland (5,1), Schweiz (2,8), Fiolien 


405 die Tſchechoflowakei 2,4), 
1 Prozent). 
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Firmennachrichten. 


* Kruitz (Chofnice). Zwangsverſteigerung des auf 
den ae Gerhard Schreiber eingetragenen Stadtgrundftüc 
Nynek Nr. 17 (Grundbuch⸗Nummer 89). Schätzungswert 46150; 
Anbietungsſumme 34 987,50 Zloty. Termin: am 12. Juni 11 Uhr, 
im Burggericht. 


* Konitz (Chojnice). 3 wangs veriteige rung des in 
Bruß gelegenen Grundſtüctkes. Inh. Erick Auſten, in Bruß. 
Grundbuch⸗Nummer Bruſy 43), (Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäude. 
Schneidemühle, Leiſtenfabrik. Tiſchlerei uſw. Geſamtaröße 1,386.25 
Hektar, Schätzungspreis 65 900; Ausbietungspreis 1 425 Zloty. 
Termin: 12. Juni. 


* Jnowroclaw. Iwangsverfteigerung des in 
Argenau (Gnierutome) he egenen ==" ü Grundbuch Gniewkowo, 
Band 3, Blatt 5%, Any. Edmund Foltynowiez eingetragene. Stadt⸗ 
(Wohnhaus, zampfmühle, Speicher und Schuppen) am 
22. Juni 1939, im hieſigen Burggericht, Zimmer 33. Schätzungs⸗ 
wert 334 000, Bietungspreis 222 666,67, Kaution 33 400 Zloty. 


* Inowrocklans Zwangsverſte „ rung des in 
Latrowo belegenen und im Grundbuch Latkowe, Band 1, Blatt 3, 
Notz. Franz » Buſſe. eingetragenen Grun oſlücke (gachelſabrik, 
Wohnhaus und 52.123,81 Hektar Land), am 22. Juni 1939, im hieſigen 
Burggericht, Zimmer 33. Sun 186 400, Bietun Spreis 
124 266,67, Kaution 18 640 Zloty. — In beiden Fällen müſſen be⸗ 
Bardi Kaufgenehmigungen vornelent werden. 


Frankreich (1,8) und Spanien 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Gold ⸗ oder Warenverkehr? 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Entwicklung, die die Verwendung des Goldes in der Welt 
in den letzten Jahrzehnten erfahren hat, hat eine allgemeine 
internationale Diskuſſion um die Stellung des 
Goldes in der heutigen Weltwirtſchaft ausgelöſt. Früher war 
Gold ein beliebtes Zahlungsmittel Was heute mit ihm vorgeht, 
iſt ſo geheimnisvoll, daß es ſchwerfällt, einen vernünftigen Sinn 
darin zu entdecken. Mit unendlicher Mühſal wird es in tiefen 

chächten gewonnen, mit den neueſten Methoden der metallurgiſchen 
Wiſſenſchaft raffiniert und ſchließlich von Bewaffneten, die es ſelbſt 
nicht einmal zu ſehen bekommen, in Panzerwagen und Schiffen 
nach London oder Newyork transportiert, um dort in finſteren 
Gewölben aufbewahrt zu werden. Unter all den Schwierigkeiten 
der Weltwirtſchaft hat ſich das Gold ein ſo hohes Ausmaß von 
Beliebtheit bewahrt, daß einzelne Regierungen eiferſüchtig dar⸗ 
über wachen, es ja nicht zu verlieren. 


über 90 Prozent aller Goldvorräte der Welt befinden 
ſich in den Vereinigten Staaten, England, Frankreich, 
Belgien, Holland und der Schweiz. 
Mehr als 60 Prozent liegen allein in den USA. Daß das Gold 
bei dieſer Verteilung und bei der Art ſeiner Behandlung nicht 


die Rolle für den Welthandel ſpielt, die es einnehmen könnte, iſt 
eine Selbſtverſtändlichkeit. 


Durch die unfinnige Wirtſchaftspolitik der Nachkriegszeit iſt 


die Rolle des Goldes immer ſtärker zurückgedrängt worden. 
E. erweiſt ſich heute lediglich noch als Reſerve für Kriegszwecke 
oder als Waffe im Wirtſchaftskrieg, wo es zu Beſtechungen ver⸗ 
wendet wird, von Nutzen. Die Problematik der Stellung der 
Weltwirtſchaf⸗ zum Golde iſt dadurch aber nicht behoben worden. 
Der Mangel an Gold und Golddeviſer in einer Reihe von Ländern 
zwang zur Einführung des Verrechnungsverkehrs und führte zu 
einer realiſtiſchen Bewertung and Behandlung der Außenhandels⸗ 
lage in dieſen Staaten. Es iſt nicht von der Hand zu weiſen, 


daß eine Anzahl von Völkern die beſten Erfahrungen 
- der vom Golde losgelöſten Politik gemacht haben. 


e ee ee Weine 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemüß Ver⸗ 
3 ine „Monitor Polſti“ für den 19. Mar auf 5,9244 2 
eſtgeſetzt. 
2 sr Zinsſatz der Bank Polfti beträgt 4%%, der Lombardſatz 
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erlin —.— 
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Das hindert nicht, daß fie im gegenwärtigen Augenblick noch ein 
beträchtliches Intereſſe an dem A fall von Golddeviſen haben, weil 
nur damit gewiſſe Rohſtoffe auf den Weltmärkten gekau werden 
können. Das Bild. d. ſich im Hinblick auf die Bedeutung des 
Goldes jedoch darfteilt, ſieht fo aus, daß die vor langen Jahr n 
von dem Nationalökonomen Knapp aufgeſtellte Theorie, nach der 
das Geld ein Geſchöpf der Rechtsordnung des Staates ſei, ſeine 
Sicherheit nicht durch eine Metalldecke, ſondern durch das Ver⸗ 
trauen der Bevölkerung in die zukünftige Entwicklung der von 
ihrer Regierung betriebenen Politik erhalte, in den vergangenen 
Jahren in der Praxis eine hundertprozentige Beſtätigung erfahren 
hat. Praktiſch iſt dadurch eine Demonetiſierung des Goldes auf 
breiter Grundlage eingetretenn. Dieſe Erfahrung wird in der 
Zukunft nicht mehr zu reparieren ſein. Iſt dem aber ſo, ſo iſt es 
nur eine Frage der Zeit, wann alle jene Staaten, die über eine 
eigenen Goldvorkommen verfügen, und nicht, wie die Vereinigten 
Staaten, in der Lage ſind, eine an ſich unſinnige Handelspolitik zu 
betreiben, auf den Warenverkehr an ſich zurückgehen. 


Das für das Gold bedenklichſte Anzeichen iſt der Wi iſchafts⸗ 
vertrag zwiſchen Rumänien und Deutſchland, in dem alles erreicht 
wurde, was früher nur unter Einſatz größter Goldmengen möglich 
erſchien, ohne daß eine Deviſe 1 wurde. Daß in dieſem 
gleichen Vertrage politiſche Anleihen, d. h. Gold⸗ oder Deviſenver⸗ 
ſchiffungen vollkommen fehlen, wird ein Anreiz für die Agrar⸗ 
ſtaaten der Welt ſein, der ſich auf die Dauer durchſetzen muß, weil 
er logiſch und zweckmäßig iſt. Es iſt für ein Land eine ganz 
nüchterne Frage, zu entſcheiden, ob es Geſchäfte machen will, nach⸗ 
dem es ſich zunächſt durch eine Anleihe in politiſche Abhängigkeit 
von dem Partner begeben hat, (das Muſterbeiſpiel hierfür ſind die 
gegenwärtigen Bemühungen der USA, nach Braſilien größere Kre⸗ 
dite zu legen) oder ob es zu dem gleichen Erfolg kommt über den 
reinen Warenverkehr, der Zug um Zug erfolgt, und der jedem 
Partner ſeine volle Handlungsfreiheit läßt. Es liegt auf der Hand, 
daß dieſe Alternative eindeutig für den Tauſch von Ware gegen 
Ware, d. 5: für den vom Golde befreiten Verrechnungshandel 
ſpricht. Es gibt viele Wiſſenſchaftler in der Welt, die den Tag 
kommen ſehen, an dem das Gold eine Entwicklung durchmacht, wie 
ſie die vergangenen zwei Jahrzehnte beim Silber JJ y a © sap np u haben. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
19. Mai. Die Preiſe lauten Parität Brombere (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 gN. (120,1 f. n.) zuläſſig 1% Un- 
reinigkeit, Weizen 746 gf. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, 
Hafer 460 gl. (76,7 t. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Brau⸗ 
gerſte ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 EN. 
‘114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 g 
(109 -110,1 k. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Richtpreise: 
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Weizenmehl: m. Sack Rotflee,aer.97% 120.00- 130.00 
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Tendenz: Ber Weizen belebt, bei Roggen, Gerſte, Hafer, 
Roggenmeb., Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Geriter 
kleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
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57 1 Gerſte, 1681 Hafer, 624: N ühlenvrodukte 30 Sämereien, 
329 t Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


